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Nr. 569 . Karlsruhe , Montag den 7♦ Dezember 1908 . Teiephon-Rr. 86. 24. Jahrgang.
unendlicher Schwierigkeiten und Schicksalsschläge doch in jedem Augen¬
blicke seines Lebens der Liebe und wenigstens der Achtung seines
Volkes sicher war . Mein Gott , man weiß ja keine bedeutenden Taten
von ihm und Gott sei Dank auch keine glänzenden Worte ; aber er hat
mit guten Manieren und einem anständigen Intellekt — wenigstens
einem für diesen Beruf recht anständigen Intellekt — fein Amt ver¬
sehen und niemals versucht , selbst der Geschäftsführer seines Reiches
zu sein. An einem viel früheren 2. Dezember wurde die Schlacht bei
Austerlitz geschlagen , die tue Erinnerung an einen ganz anderen Herr¬
scher weckt . Dieser Mann , der einmal in einem ganzen Sälchen von
Königen, die von ihm ungefähr so behandelt wurden , wie heute etwa
ein Geheimer Kommerzienrat , Worte hinwcrfen konnte, wie „Lm-
mals , als ich noch Artillerieleutnant war , . . Dieser Mann mußte
sein Hcrrscherdasein an jedem Tage neu verteidigen.

Harden sprach über diese Dinge so elegant und so Wohl pointiert ,
wie er immer spricht ; ein etwas feierlicher Ernst wird immer wieder
durch seine scharfe Ironie unterbrochen, die dann gerne in einen ber¬
linernden Ton übergeht, wie er dem Spott so günstig ist . In seiner :
weiteren Ausführungen kam Harden dann auf Wilhelm II . und den
Konflikt der letzten Wochen. Sehr scharf hob er hervor , wie beispiel¬
los es sei, daß ein Monarch von solchem Selbstbewutztsein wie Wil¬
helm II . sich so vor dem Willen eines Volkes gebeugt habe, das laiege
Jahrzehnte hindurch sich als ein Volk von unendlicher Geduld und ganz
unglaublicher Regierbarkeit erwiesen habe. Gegenüber seinem Onkel,dem König Eduard , war dieser Monarch vor allem dadurch im Nach¬
teil , daß König Eduard in seiner langen Kronprinzenzeit sehr viel mit
einfacheren, sozial einfacheren Menschen verkehrt hatte ( Heiterkeit -— nein , nein, ich meinte jetzt mit Männern (verstärkte Heiterkeit ) , dem
Türkenhirsch und anderen , von denen er in viel besserem Maße als
sein Neffe lernte , wie es in der Welt zugeht.

Harden ging dann ausführlich auf die Entwicklung der Ereignisseder letzten Zeit ein . Das Manuskript des Kaiserinterviews wäre , someinte er, vielleicht im Auswärtigen Amt doch anders beurteilt wor-
den , wenn es nicht kaiserliche Randbemerkungen, wie „famos !", „glän¬
zend " getragen hätte . Den Inhalt des Interviews hat Bülow dann
im Reichstage ganz klar als überaus schädlich gekennzeichnet ; das
preußische Staatsministerium , eine dem Könige von Preußen doch wohl
sehr ergebene Versammlung, hat sich aus seine Seite gestellt, und ,m
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten sind Worte gefallen, wie
„Wir wollen uns das Reich nicht ruinieren lasten !" ; — in Wirklichkeitöxrren sie noch etwas deutlicher. Die Erklärung im „Reichsanzeigvr"
war in der Tat das Aeußerste, was man erwarten konnte ; cs fragt
sich nur , ob man dauernd etwas erreichen wird . Von den gesetzlichenGarantien erwarte ich in der Beziehung nicht so sehr viel ; wichtigerals Ministerverantwortlichkeit ist die Bolksvcrantwortlichkeit, die vrs-
her noch viel zu wenig entwickelt war.

Die Regierung des Kaisers begann mit dem Konflikt mit Bismarck.Ms
^
er in nervöser Ungeduld aus das Entlaffungsgesuch Bismarckswartete , ließ er sich Balladen Vorträgen, von dem Grasen Philipp zuEulenbnrg , der ja inzwischen sehr bekannt geworden ist. Seitdem der

Kaiser den Fürsten Bismarck , der ein wahrhafter Künstler der Staats -
männlichkcit war , weggejagt hat, ist ihm kein einziger politischer Erfolg
beschützen gewesen , und trotzdem sah er sich zwan- . g Jahre hindurch täg¬
lich von Volksmengen umjubelt, wohin er auch -mmer kam . Das hatgewiß seine natürlichen Erklärungsgründe , aber cs war doch nicht ganzwürdig ; denn unter sich waren alle Leute einig, daß der Kaiser schädlich
wirke . Allerdings hielt man sich da mehr an weniger wichtige Dinge .Vor allem daran , daß der Kaiser über alles und jedes Lektionen erteilte .Die Kunst zum Beispiel! Der impressionabelstc Mensch aus der Welt
predigte immerfort gegen den Impressionismus . Und von dieser hohen
Kunst ging cs bis in die Tiefen der Ballettregie . Wir .haben ja gehört ,
daß bei dieser Fürchterlichkeit , die sich „Sardanapal " nennt , der Kaiser

persönlich in die Regie eingegrisseu und die Sache herrlichen Tagen ent
gegengesührt hat.

Die schlimmsten Gefahren liegen aber nicht aus diesem Gebiet ; si
liegen vielmehr darin , daß der Kaiser geglaubt hat , der Geschäftsführe»
des Reichs besonders in der internationalen Politik sein zu können . Ir
dieser Eigenschaft hat er so unheilvoll gewirkt, wie überhaupt ein Mensch
nur wirken konnte . Harden führt Beispiele an : Marokko , die Palästina¬
reise, die Drohungen gegen Japan . Als ein Exemplar des bekannten
Bildes „Völker Europas , wahrt Eure heiligste » Güter !" nach Friedrichs¬
ruh kam , meinte Bismarck zu mir : „ Sehen Si « , . ch habe mich ja in der
Politik aus viele Weise versucht , aber das man's auch mit Bildern machen
kann, habe ich nie gedacht."

Ueber das Hale-Jntervicw behauptete Harden , seine Echtheit sei
natürlich dementiert worden, aber cs lebten zu viele Zeugen, die wüßten ,
daß diese Ansichten oft ausgesprochen worden seien. Das Schlimme
war , daß es zwei verschiedene Leitungen der Politik gab : eine amtliche
und eine kaiserliche. Dabei ist der Kaiser gar kein politisches, sonder«
ein dramatisches Temperament, das die Augenblickswirkung schätzt, und
von den maffivcn Eigenschaften des Staatsmannes hat er keine einzige.

Im letzten Teil seiner Ausführungen legte Harden mit großer
Schärfe dar , daß es notwendig sei , die Führung der Geschäfte aus der
Hand des Monarchen z« nehmen und den Willen der Ration zur Geltung
zu bringen . Es muß aufhören, daß , wie es seit zwanzig Jahren der Fall
ist , die Diplomatie einen Kampf gegen zwei Fronten zu führen hat . Die
Frucht dieser Politik ist es , daß die Gefahr eines nahe bevorstehende»
Krieges mit England nachgerade höllisch ernst geworden ist. Dabei will
die Nation diesen Krieg nicht , und bei einiger Geschicklichkeit wäre ein
anständiges Verhältnis mit England sehr wohl zu erreichen. Eine Ver¬
ständigung wäre gar nicht schwer ; aber allerdings ist cs nötix , daß dann
die kaiserliche Politik anshört. Darum muß man den : Kaiser zurusen :
Lebe leise ! Lebe hoch ! , — nicht im Toastsinnc , sondern in dem Sinne :
Lebe erhaben, wie es der Würde des Amtes entspricht!

Was war denn der erste Gedanke aller , als die Geschichte mit dem
Krirgsplan bekannt wurde? Es war der : Wir wollen hoffen, wenn über
uns einmal ein Krieg hereinbricht , daß dann der Kaiser nicht allein den
Kriegsplan macht. ( Lebhafter Beifall. ) Die Sachverständigsten sollen
ihn machen und nicht die Mitglieder gottbegnadeter Familien ; , denn
wir glauben an diese Begnadungen nicht mehr! (Starker Beifall . ) Bisher
hat man ja im Auslande geglaubt, daß bei uns der Wille des Kaisers
allein maßgebend sei. Dieser Glaube wurde durch verschieden « Umstände
gestützt . Die Arbeiterschichte«, die anderwärts die stärkste Oppofitioa
machen , stehen bei «ns im Banne der Marxismus der ihnen zwar in
ihrem wirtschaftlichen Kampf sehr genützt, sie politisch aber gelähmt hat .
Und die Bourgeosie wollte Geld verdienen und Ruhe haben . Jetzt aber
hat sich aller Augen plötzlich klar gezeigt , daß diese politischen Fragen von
der größten Bedeutung sind , und daß wir, wenn es so weiter geht, eines
Tages zu einer Katastrophe kommen können , wenn die Gnade Gottes
einmal einen Augenblick versagt.

Harden schloß mit einem Appell an alle Parteien , sich sür diese Zeit
des Notstandes zu einigen und dem Anslande z« zeigen , daß die Ratio «
entschlossen ist , die Bestimmung ihrer Geschicke selbst in die Hand z»
nehmen. Die Versammlung war dem Redner bis zum Ende mit unge¬
schwächter Aufmerksamkeit gefolgt ; sie zollte am Schluß lebhaften
Beifall .

Deutscher Reichstag.
= Berlin , 5. Dez . Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzungum 11 .30 Uhr. Am Bundesratstische die Staatssekretäre von Beth -

mann -Hollweg , von Shdow, von Schön , Dernburg , Krätke , Tirpitz und
Nieberding .

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung des EtatO
ro 1909 in Verbindung mit der Besoldungs - Borlage un >
cm Nachtrags - Etat für Uebernahme des ostasiatischen Detach»ments durch die Marine .

Die Rehrsette der Medaille beim Offiziersersatz .
V. L . Berlin , 6 . Dez . Bei der Infanterie sind z. Zt . etwa ei»

Zehntel der etatsmäßigcn Leutnantsstellen unbesetzt. Um. dem zu
steuern, hat man u . a . der Feldartillerie ihren reichhaltigen Offi -
zicrersatz abgcschnitte« und gehofft , daß die bei der Artillerie ab¬
gewiesenen jungen Leute zur Infanterie gehen würden . Diese
Erwartung hat gründlich getäuscht . Es ist lediglich erreicht wor-
den, daß ein großer Teil des für den Offiziercrsatz geeigneten
Materials der Armee verloren ging . Das Uebel aber, dem man
zu Leibe gehen wollte, hat man nicht getroffen. Man hat im
Gegenteil dem einen Uebel noch ein zweites hinzugefügt . Die
Einstellung von Fahnenjunkern bei der Feldartillerie nämlich
darf nur mit jedesmaliger Genehmigung des Militärkabinetts
erfolgen. Diese Genehmigung wird neuerdings fast nie erteilt .
So befinden sich z . B . in den im Oktober d . I . eröffneten Kriegs -
fchulkursen in Anklam und Danzig zusammen nur drei Fähnriche
von preußischen Feldartillerie -Regimentern . Die weitere Folge
dieses Verfährens äußert sich darin , daß bei der Feldartillcric
unter den jüngere« Leutnants fast ganze Jahrgänge fehle » oder
verschwindend klein sind, und daß mindestens in den nächsten zwei
Jahren auf kernen erheblichen Nachwuchs an jungen Offizieren zu
rechnen ist . Wer also augenblicklich bei der Feldartillerie zu den
Nekrutcnoffizieren — >das sind die jüngsten im Regiment — ge¬
hört, hat die Aussicht , diese anstrengende und arbeitsreiche Tä¬
tigkeit noch viele Jahre hindurch auszuüben . Da die älteren
Offiziere in der Regel Kommandos erhalten und auch erhalten
müssen, so gestaltet sich der Dienskbetrieb bei der schweren Waffe
infolge des Mangels an jungen Offizieren oft recht schwierig ,
wenn auch auf dem Papier alle Leutnantsstellen besetzt sind . So
ist die Feldartillerie trotz ihres reichlichen Offizierersatzangebots
durch den Offiziermangel bei der Infanterie und die zu seiner
Behebung angewendeten Mittel schwer geschädigt worden . Man
kann nur hoffen , daß die bevorstchende Erledigung der Offizicr-
besoldnngsnovelle der Infanterie wieder Offiziererfatz verschafft
und daß dann die über die Feldartillerie verhängte „Junker -
fperre" aufgehoben wird .

Maximilian yarden über die politische Lage.
— Frankfurt , 6 . Dez. Im Hippodrom Hierselbst sprach heute vor

'einem sehr zahlreichen Publikum Maximilian Harden annähernd 2%
Stunden lang über die politische Lage. Es ist gewiß eine seltsame
Kombination , so beginnt der Bericht der „Frks. Ztg .". daß dieser
Mann , der Outsider par exzellence , jetzt als Volksredner durch die
deutschen Städte zieht, aber die Situation kommt ihm doch in gewissem
Sinne entgegen, denn die politische Lage in Deutschland wird seit
Wochen beherrscht durch den Kamps gegen das persönliche Regiment ,
und das ist eine Frage , auf die gerade Harden unstreitig sehr früh und
mit konsequenter Vehemenz die Aufmerksamkeit gelenkt hat .

Harden begann damit , daß er drei verschiedene Monarchentypen
entwickelte und einander gegenüberstellte, an di« wir durch Vorgänge
der letzten Wochen erinnert worden seien. Der Tod des Kaisers von
China, der an der Spitze eines Volkes von 300 Millionen einsam
starb, hat in uns die Vorstellung des hoch über allem Volke thronenden
Monarchen ganz alten Stils zurückgerufen, an dessen Göttlichkeit man
glaubte , so lange er unsichtbar blieb. Dann hat das Jubiläum des
Kaisers Franz Joseph am 2. Dezember unsere Gedanken auf einen
viel moderneren Monarchenthpus gelenkt, aus einen Mann , der trotz

Das Ziel.
Roman von Konrad Remlin ^.

1.59. Fortsetzung .) Nachdruck verböte- .,
Zwei Stunden später stand der Fürst vor Ada . Sie hatte

alle Kraft zuscrinmengenommm, um ihn ruhig und freundlich zu
empfangen. Sie wollte ihm das Demütigende eines langen , ein¬
gehenden Geständnisses ersparen. Nur mir einem Worte sollte
er ihr bestätigen, daß Kotschagin die Wahrheit gesprochen und
dann würde sie ihm verzeihen — ohne ein Wort des Vorwurfs .

Mit gesenktem Haupte war Alexander Bentoff in der Mitte
des Zimmers stehen geblieben und wagte es nicht einmal , seine
Frau anzujehen.

Da fragte Ada — leise und zögernd-
„Du weißt, daß Leo Kotschagin soeben bei mir war ?
Bmtoff nickte und entgegnete dumpfe
„Ich hörte es soeben von ihm "
Dann schwieg er wieder.
Nun fand Ada doch nicht Kraft genug, die schwere, entschei¬

dende Frage an ihn zu stellen .
Ganz leise und mehr zu sich selbst sagte sie nur die Worte,

die er bereits einmal von ihr gehört hatte :
' '

.
„Sascha . . armer , lieber Sascha . . . r~
Und Alexander Bentoff, der Mann mit den Nerven von

Stahl und Eisen, der jeder Situation bisher gewachsen war , der
jeder Gefahr ruhig und kaltblütig ins Auge gesehen hatte —
Prinz Alexander, der Vollblutaristokrat und — Genosse von
Verbrechern , der bisher keine Schwäche und keine Rücksicht gekanm
hatte : er schrie auf und warf sich aufs Knie nieder vor seiner
Frau , indem er hilfesuchend die Arme nach ihr ausstreckte :

„Ada . . . alles , alles ist wahr , was er Dir gesagt ! Nein
— Du sollst mich nicht anrühren . Ich bin es nicht wert ; schicke
mich fort . . . auf der Stelle : ich will gehorchen . Du sollst und
darfst keine Gemeinschcrst mehr haben mit einem Manne , wie ich
es bin. Nur um das Eine bitte ich Dich : Sage , daß . Du mich

geliebt hast — nur um meiner selbst willen . . . und daß Du mir
verzeihen willst um dieser Liebe willen . . . Dann werde ich
gehen , und Du sollst nie mehr von mir hören.

"
Und wieder kamen die Worte aus AdaS Munde , die sie schon

einmal zu ihm gesprochen — damals , als er ihr zum ersten Male
allein- gegenüber stand .

„Du sollst nicht gehen, Sascha! Du sollst bleiben. Ich ver¬
zeihe Dir und will alles vergessen, weil ich Dich liebe . . ."

Wild aufschluchzend warf Bentoff seinen Kopf in ihren Schoß
und umschlang sie mit fernen Armen.

„ Ada . . . ich kann nicht weiter . . . hilf mir , wenn ich nicht
verzweifeln soll ! Rette mich aus den Händen des Entsetzlichen .
Meine eigene Kraft ist zu Ende . . .

"
Eine stille, stolze Ruhe war über Ada gekommen . Sie wuchs

förmlich vor sich selber in dem Bewußtsein, alle Schuld , die sie
selbst bisher auf sich geladen , durch diese eine große Tat sühnen
zu können .

Liebevoll zog sie seinen Kopf empor zu sich und küßte ihn auf
die Stirn .

„Ich will Dir helfen , Sascha. Denn ich gehöre zu Dir , jetzt
und für alle Zeit," er nahm auf der Lehne des Sessels Platz und
küßte ihre Hände — „und nun laß uns überlegen — " fuhr sie
fort — „wie wir in Zukunft unser Leben einrichten wollen ."

Prinz Alexander erhob sich:
„Arme Ada ! Du weißt nicht, welche Opfer Du mir damit

bringen müßtest ."
Ada schüttelte lächelnd dm Kopf
„Keines , das mir zu schwer würde, wenn ich es für Dich tun

darf .
"
„Wir würden ein Leben der Einsamkeit und Abgeschlossen-

heit führen müssen ; uns verbergen müssen nicht vor der Welt ,
wohl aber vor ihm und seiner gierigen Meute , die uns
überallhin .verfolgen wird . . . Ich habe geschworen , da — und
wenn ich diesen Schwur breche . . .

" er vollendete nicht ; er brachte
es wcht übers Herz, ihr die furchtbare Wahrhett zu enthüllen .

Ada seufzte und erhob sich gleichfalls . Ihr Mut begann
wieder zu sinken. Sie hatte Kotschagin kennen gelernt und
wußte , daß er zu allem fähig sein würde.

Trotzdem schwieg sie und trat mit einem wehmütigen Lächeln
an seine Seite :

„Wir werden gemeinsam kämpfen , Sascha. Und sollten wir
auch fliehen müssen bis ans äußerste Ende der Welt : ich bleibe
bei Dir und werde für Dich zu sterben wissen, wenn ich nicht mehr
für Dich leben kann . ,

16 . Kapitel.
Und nun begann der verzweifelte Kampf, d-« Bentoff vor»

ausgesehen.
^ Noch am selben Abend beschlossen sie, Paris zu verlassen.
In aller Hast wurden die Reisevorbereitungengetroffen und ein
geschlossener Wogen bestellt, der sie zum Bahnhof bringen sollte.

Schon hielt Prinz Alexander die Fahrkarten in der Hand
und war im Begriff, mit seiner Frau den Bahnsteig zu betretet
als er sich plötzlich dem unentrinnbaren Kotschagin gegenüber sah.

„Ah — Durchlaucht gedenken zu verreisen?" Kotschagin
zog höflich dm Hut und verbeugte sich lächelnd vor Ada.

Bentoff erbleichte, runzelte aber dann dis Sürn und ent¬
gegnete kurz und bestimmt :

„Jawohl . Sie scheu es ja."
Und wohin gcht die Reise, wmn man fragen darf ?"
Der Fürst nannte ein belichiges Reiseziel innerhalb der

Grenzen Frankreichs.
Kotschagin lächelte abermals.
„Sonderbar , wie man sich täuschm kann ! Ich hätte darauf

schwörm mögen , daß Durchlaucht vochin am Schalter zwei Karten
nach Gmf lösten . . . Scheinbar unabsichtlich stteiste sein Arm
die Hand des Prinzm , sodaß eine der Fahrkarten zu Boden siel ;
sofort bückte er sich, um sie mit einer Entschuldigung aufzuheben .
„Darf ich bittm , Durchlaucht ? Nun : Glückliche Reise und —
vergessen Sie Ihren allm Freund und Dimer nicht !"

ttzortsetzung solgt.)l
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Schatzsekretär v. Sydow bringt den Etat mit einer längeren

Rede ein, in der er u. a . ausführt : Das Jahr 1907 hat unt einem
.Fehlbeträge von 13% Millionen abgeschlossen, ungerechnet 7 Millionen
Ausfall an Ueberweisungssteuern . Der Fehlbetrag setzt sich zusammen
aus 19 Millionen Mehreinnahmen und 33 Millionen Mehrausgaben .
Der Fonds für Witwen und Waisen hat auS den Zollen nur 42K
Millionen erhalten , also 514 Millionen weniger , als veranschlagt war .
Im laufenden Etat -Jahre dürfte der Fehlbetrag 112 % Millionen be¬
tragen gegenüber dem Voranschlag, hauptsächlich deshalb, weil Mlnocr -
einnahmen in Höhe von 134 Millionen zu erwarten sind , namentlich
Mindereinnahmen an Zöllen aber auch der der Postverwaltung . Daß
die Notwendigkeit sparsameren Wirtsäm . tenS anerkannt worden ist.
zeigt Ihnen der bekannte Erlaß des Reichskanzlers vom Juni . In
dem neuen Etat sind auch schon bei den Zentralstellen . keine neuen
Bcamtenstellea eingerichtet Morden. Eine Ersparung bringt auch die
Angliederung des ostaLatischen Detachements an die Marine .
Gesamtergebnis dieses Ersparnis -Prinzips ist, , daß der
gegen den von 1908 nur 80 Millionen mehr erfordert .

Auf die einzelnen Etats des Näheren eingehend bemerkt der
Schatzsekretär zum Militär -Etat : Die einmaligen Ausgaben sind
wesentlich niedriger und zwar nicht etwa weil die Raten niedriger be¬
messen wären , sondern weil überbgupt weniger Raten gefordert wer¬
den. Im Ganzen ist , und das ist zum ersten Male seit langen Jahren
vorgekommen, der Militär -Etat von dem einen Jahr zum andern dies
mal um 33 Millionen zurückgegangen. Der Kolonial -Etat weist dies
mal ein freundlicheres Gesicht auf , weil die Zuschüsse an die Schutzegebiete geringer sind. Im Ganzen ist der neue Etat eine Verstärkung
der Gründe für die Finanzreform und die neuen Steuern .

Das
neue Etat

Weiter verbreitet sich Redner über die Besoldungsreform . Diese
komme zu Gute , den unteren Beamten mit 53% , den Mittleren mit
42%% und den höheren Beamten nur mit 4% . Andere Reformen sind
geplant auf dem Verwaltungswege und zwar namentlich eine Aufbesse¬
rung der Diätare . Folgen soll auch eine Erhöhung der Löhnung der
Mannschaften. Insgesamt , mit WohnungSgeldzuschüffen, aber ohne
Erhöhung der MannschaftSlöhnung kommt man zu einem Mehrauf¬
wand von 134 Millionen . „ Ich glaube, daran zeigt sich, daß das
deutsche Reich es an Fürsorge für feine Angestellten nicht fehlen läßt .
Wenn die Beamten noch weitergehende Verbesserungen verlangen und
wenn der Reichstag diesem Wunsche stattgeben sollte , so würden noch
mehr als 500 Millionen erforderlich sein und das Zustandekommen der
Finanzreform würde dadurch . sehr erschwert werden. Ich kann daher
rrur raten , mit der Bewilligung weitergehender Beamten -Berbesse -
rungen vorsichtig zu sein."

Abg. Speck (Zentrums führt aus : Der Etat ist jedenfalls ein
ungünstiger . Er ist eben auf Grund der jetzigen Gesetzeslage aufge¬
stellt und deshalb ,st in ihm noch die Stundung von Matrikularbei -

.tragen vorgesehen . Der Bedarf scheint mir an einzelnen Stellen künst¬
lich herabgedriickt zu sein, um den Etat schöner aussehen zu lasten, als

.er ist. (Inzwischen ist der Reichskanzler auf seinem Platze ersozienen . l
.Wir sollten mit dem Bau von Schiffen langsamer Vorgehen . (Sehr
richtig im Zentrum . ) Ich bedauere , daß nicht von deutscher Seite Ent¬
gegenkommen gezeigt wurde , als uns eine Verminderung des Flotten¬baues von anderer Seite nahe gelegt lvurde.So erfreulich die Herabsetzung der südwestafrikanischen Schutz¬truppe ist, so werden wir doch bemüht sein, den Bestand der Schutz-
truvpe noch weiter herabzudrücken. Der Herr Staatssekretär Tern -
burg scheint sehr stolz auf die Herabsetzung der Zuschüsse für die
Schutzgebiete zu sein, aber , wie hat er bas durchgesetzt . Wenn er Ber-
tehrsbauien auf Anleihen nimmt , wie er es tut , so ist das nicht so
schwer . Was die Postverwaltung anlangt , so kommen die Fernsprech-
Einrichtungen dem platten Lande immer noch viel weniger zu Gute
als den Städten . Wenn der Etat uns wieder eine Beteiligung an
einer Weltausstellung in Brüssel zumutet , so stimmen wir trotz aller
ungünstigen Erfahrungen , namentlich in St . Louis , zu.Der Witwen - und Waisen -Fonds muß unter allen Umständen
seiner Zweckbestimmung erhalten bleiben. An Sparsamkeit sieht nran
ja beim Militär -Etat , sonst aber wenig. Für die Beamtenbcsoldungs -
Berbefferung muß an hundert Millionen als Höchstgehalt festgehaltenwerden . Bei den GehaltsveAbefferungen für Armee und Marine fällt
auf , daß die Marine stark begünstigt erscheint. Die Entschädigungen,die vorgesehen sind aus Anlaß der Casablanca - Affäre nötigen auch zuder Bemerkung, daß wir nicht nur Casablanca , sondern die ganzeMarokko-Angelegenheit einem Schiedsgericht unterbreiten . sollten.Dre enormen Etat - Ueberschrritungen müssen endlich einmal ein Ende
nehmen. Sie schädigen unser Budgetrecht.

Abg . Bassermann (natl . ) : Wir erkennen an . daß in diesemEtat einigermaßen das Bestreben nach Sparsamkeit waltet . Das
keichsvereinSgesetz ist mit schwerer Mühe zu Stande gekommen, über
seine Handhabung wird schwer geklagt. Dringend nötig ist eine Auf¬klärung darüber , welche Stellung das Reichsamt des Inner « zu den
mancherlei Mißgriffen auf diesem Gebiete einnimmt . Dem Etat liegt
jeine Denkschrift ber über die Frage der Einführung der zweijährigen
Dienstzeit bei der Kavallerie und reitenden Artillerie . Meine Freunde
-und ich meinen im Einklang mit der Denkschrift der Heeresverwaltung ,daß die zweijährige Dienstzeit eine schwere Schädigung dieser Waffenbedeuten würde. (Beifall .) Berechtigte Beschwerden sind laut gewor¬den über die Art der Besetzung der Bezirks-Kommandos. Aenderungen
erscheinen da angezeigt.

Nun zum Marine -Etat : Das Mißtrauen in England gegen uns
ist in hervorragender Weise laut geworden im dortigen Oberhause .Wenn England die allgemeine Wehrpflicht einführen will , so mag es
daS tun , wir lehnen jede Einmischung darein ab, schon weil wir uns
jede Einmischung Anderer in un >ere Angelegenheiten verbitten . (Beif . )

Noch ein Wort zum amerikanisch- japanischen Abkomme ». Man
muß sich fragen » wie ist dieses zu Stande gekommen. Offenbar habendie mächtigen amerikanischen „Dreadnoughts " den Japanern impo¬niert und sie zu dem friedlichen Abkommen mit Amerika veranlaßt .
Diese möchtigen Schiffe waren also ein Friedens - Instrument und das
zeigt, daß auch wir mit unserem Flottenbau auf dem richtigen Wege
sind. Redner geht dann noch auf Kolonial -Fragen ein. Die Mahnungdes Fürsten Bülow an Jedermann , zu sparen , war berechtigt. Das
viele Festefeiern in Deutschland verschlingt Unsummen.

Noch einige Bemerkungen zum Auswärtigen Amt. Das Ausschei¬den des Herrn von Holstein war ein schwerer Verlust , aber seine
Geschäftsgewandtheit ist noch nicht ersetzt . Wir glauben , daß ein
Aändiges Beisammensein des Bundcsrats -Ausfchusses für auswärtige
Ângelegenheiten vielleicht die Initiative des Auswärtigen Amtes
lähmen könnte, aber daß ein öfteres Einberufen des Ausschusses durch'den Reichskanzler diesem unter Umständen sehr nutzen kann, das haben
wohl die Zeiten , die jetzt hinter uns liegen, gezeigt.

Es ist nötig , für eine bessere Orientierung der ausländischen Presse
zu sorgen. Redner nimmt dann Deutschland in Schutz gegen die un¬
gerechten Angriffe im Zusammenhang mit der Marokko-Angelegenheit,
sowie des Casablanra -ZwischensalleS , welch letzterer ein typischer Fall
für schiedsgerichtliche Erledigung sei. WaS die orientalische« Wirren
anlange , so könne jeder Deutsche eS nur freudig begrüßen , wenn in der
Türkei verfassungsmäßige Zustände hergestellt seien. Run seien zwei
schwere Fragen : die Delbständigmachung Bulgarien » und die definitive
Annexion BoSnien« hinzugetreten . Man könne fragen , ob nicht eine
vorherige Verständigung mit der Türkei wünschenswert gewesen wäre.
Wir wollen wünschen , daß der Weltfrirde erhalten bleibt und die
Hetzer ihr Ziel nicht erreichen. Meine Freunde billigen es, daß die
deutsche Politik an dem Dreibund festhalle. Die Vorgänge in Prag
müssen von jedem Reichsdeutschen aufS tiefste bedauert werden. Ein¬
mütigkeit ber Deutschen, wie sie noch in den letzten schweren Tagen
hier im Parlament verkörpert war , wird uns » wird , das deutsche Volk
m die Lage setzen » seiner schweren Aufgabe gewachten zu sein. (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg .
~ '

als eine
oft gesungen wird . Ich vermisse . . . ^Dernburgscheu Diamanten . (Heiterkeit.) Die Bülowsche Politik
uns von Blamage zu Blamage geführt . Einem Manne mit solcher
Politik können wir doch nicht den Etat bewilligen . Aus der Freund -" - • " - ‘ "" " " • ' ' p " r- Als

solange Sultan Abdul Hamid der Schlächter der Armenier war , war
er der beste Freund der Herren hier in Berlin . Jetzt ist die Freund¬
schaft bei uns alle.

Das Verhältnis ber deutsche» und der französische « Bevölkerung
zu einander i>t ein äußerst herzliches. Tapfere französische Soldaten
waren es, die als erste in unser brennendes Gesandtsckaftsgebäude in
Peking eindrangen . Und nun denken Sie dagegen an die Hill-Affäre ,an die mit Lord Twedmouth, an das Daily Telegraph -Interview .
Oesterreich ist noch unser letzter Mohikaner . (Heiterkeit .) Wie lange
noch ? Dce Mehrzahl der Oesterreicher besteht aus Slawen und diese
handeln wie bei uns die Slawen auch . Wir bedauern die Vorgänge
in Prag . (Am Bundesratstische im Hintergründe entsteht lebhafte Be¬
wegung. Oberleutnant Goltz vom Kriegsministerium wird von einem
Unwohlsein befallen und hinausgeleitet . Nach kurzer Zeit teilt der
Präsident mit , daß Herr Oberleutnant Goltz stch wieder erholt habe.)

Abg . Scheidemann fortfahrend : Die Aera Bülow mache den
Eindruck einer Wiederholung der Aera Manteuffel . Die Blockpolitik
kritisierend bemerkt Redner , die Freisinnigen erhielten dafür einen
miserablen Lohn und noch miserablere Behandlung . Redner zitiert
hierbei die Fälle Schücking, Eulenburg , Liebknecht und die Disziplinie¬
rung freisinniger Lehrer . Er fragt den Staatssekretär , wie es mit
der Reform der Krankenversicherung stehe. Der Reichskanzler sollte
den Reichstag auflösen, .um den Willen des Volkes zu erfahren . Wir
würden mit aller Zuversicht in den Wahlkampf gehen . (Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Präsident S t o l b r r g ruft den Redner noch nachträglich zur Ord -
3 wegen eines Zitates über Friedrich Wilhelm IV .uung

ierauf erfolgt Vertagung .
Auß gegen 5 Uhr.

Montag 1 Uhr Weiterberatung .

hl Berlin , 5 . Dez . Der Senkorenkoiivent des Reichstages
beriet heute über den Arbeitsplan der nächsten Woche. Es wurde
beschlossen , die dritte Lesung der Gcwcrbe-Ordnnngsnovelle am
Mittwoch vorzunchmen. Die Wcihnachtsferien dürsten dann am
Samstag beginnen, da man holst, die erste Lesung des Etats bis
dahin zum Abschluß gebracht zu haben.

Sages -Rundfchau.
Deutsches Reich .

hd Berlin , 7 . Dez . Wie von parlamentarischer Seite mit¬
geteilt wird, wird die bekannte Angelegenhest des Herrn v . Bis¬
marck im Reichstage zur Sprache gebracht werden, v . Bismarck,
der als Leutnant beim Schlesischen Feldartillerie - Regiment stand ,
erhielt bekanntlich seinen Abschied infolge eines Rencontres mit
einem Journalisten Becker, der daraufhin zu einer längeren Ge¬
fängnisstrafe verurteilt wurde. Wie man hört , hat sich der Ab¬
geordnete Liebermann von Sonncnbcrg der, Sache angenommen
und wird sie im Parlament erörtern .

_ Stuttgart , 6 . Dez . Die nationalliberale ( Deutsche ) Partei hat den
Versuch gemacht , für die diesjährigen Bürgerausschußwahlen einen Zu¬
sammenschluß sämtlicher bürgerliche« Parteien gegen die Sozialdemo¬
kratie in der Form herbeizuführen , daß die bürgerlichen Parteien , also
Deutsche Partei , Volkspartei, Konservative und Z rrtrum , ihre Wahlvor¬
schläge für „verbunden" erklärt hätten . Auf den enstprcchonden Vor.
schlag hat die Volkspartei ablehnend geantwortet . Infolge dessen haben
heute Deutsche Partei , Konservative und Zentrum ihre Vorschläge für
„verbunden" erklärt . , „ . ,,— Stuttgart , 6. Dez. Nach dem „ Schwäbischen Merkur soll
der zur Minderung des Lehrermangels im letzten Frühjahr gemachte
Versuch , junge Leute mit dem Einjährigen -Zeugnis in ein Lehrer¬
seminar aufzunehmcn , vorerst nicht wiederholt werden

Kirche und Schule in Württemberg .
— Stuttgart , 6 - Dez. ( Tel .) Bischof Keppler von Rottenburg

erhebt in einer „Vorstellung" an das Kultusministerium Protest gegen
die Beschlüsse der Volksschulkommiflion und gegen die Reform über¬
haupt . Der Bischof bedauert , daß ihm nicht vor der Feststellung dcs
Entwurfs amtliche Gelegenheit zur Aeuherung gegeben worden sei .
Der Kirche dürfe die Aufsicht über die religiöse und di« sittlich « Er¬
ziehung der Jugend uiw das Recht , den Religionsunterricht in den
Schullehrer -Bildungsanstalten zu visitieren , nicht vorenthalten wcr-

dcn . Der Bischof äußert ferner schwere Bedenken gegen di« geplante
Neuordnung der Schulaufsicht. Wenn der OrtSgeisikiche nur noch Voll-
zugSbeamter de» Ortsschulrats fei, so sei ein solck̂ r Zusammenhang
zwischen Schule und Kirche kaum mehr von Bedeutung . Der Bischof
hält an der Ueberzeugung fest, daß geistliche BrzirkS- Schulinspcktor«n
auch den gesteigerten Aufgaben dcs modernen Volksschulwesens ge¬
wachsen seien und protestiert gegen den Beschluß der Kommission , die
fakultative Simultanschule zuzulassen, falls 300 Farmlicnväter sie
wünschen . Die Folge dieser Kundgebung wird sein, daß die Opposi¬
tion de» Zentrum » mit erneuter Kraft und Leidenschaft einsetzen wird.

Oesterreich-Ungar«.
Lärmszere» im österreichischen Parlament.

hd Wien, 5 . Dez. ( Tel .) In der heutigen Sitzung des Abgeorb-
nrtenhauses machten die Tschechen einen ungeheueren Lärm wegen der
Klofac-Affäre. Als wenige Minuten nach 10 Uhr der Präsident Dr .
Weißkirchner im Saale erscheint , wird er mit «Abzug Wcißkirchner".
Rufen empfangen von den tschechisch -Radikalcn. In dem Augenblick ,
da die Schreier müde geworden zu sein scheinen , ziehen sie Pfeifchen
hervor und beginnen auf diesen ein schrilles Konzert. Einer hat sogar
eine Kinder- Trompete mitgebracht und bläst auf dieser . Der Äbgeord-
nete Hallina will gegen die Präsidenten - Tribünr stürmen, wird daran
jedoch durch die Schranke, die um die Tribüne errichtet ist, gehindert.
Präsident Dr . Weißkirchner betrachtet die Lärmmacher ruhig durch ein
Opernglas , zieht dann ein Papier hervor und beginnt ihre Namen zu
notieren , was die Erregung der Tschechen noch mehr steigert. Ju -
zwischen hat der erste Redner das Wort ergriffen und da die tschechisch .
Radikalen das nutzlose ihres Beginnens einsehen, hören sie nach einiger
Zeit mit dem Skandal auf . S - v - :

Italien .
Kämpfe im Somalilantz .= Rom. 6 . Dez . (Tel . ) Die „Agenzia Stefan !" veröffentlichteinen Drahtbericht des Gouverneurs von Jtalienisch - Somaliland aus

Mogadiscio an den Minister des Aeuhern Tittoni , nach welchem ein«
Abteilung Derwische , die Wer mehr als zweitausend Lanzen und 34
Gewehre verfügt« , am 22 . Novemebr das Dorf Bullolo angegriffen
haben, jedoch von italienischen Truppen und einer Schar eingeborener
Gheledis zurückgetrieben und zerstreut worden sind . Die Truppen hatten
keine Verluste, die Gheledis derloren bei der Verfolgung einen Toten
und einen Verwundeten. Die Verluste der Derwische betrugen 48 Mann
und viele Verwundete ; ein Derwisch wurde gefangen, fünf Gewehre, ein
Revolver und viele Lanzen erbeutet . Die Truppen begaben sich am
23 . November nach Afgoi , wo sie von den Gheledis mit Begeisterung
begrüßt wurden. In der Kolonie herrscht Ruhe.

. ■' - -

England. v
Eine Kabinettskrisis. '

„ a— 4 .
D . London , 5. Dez. Die Zurückziehung der Schulvorlage hat plötz¬

lich eine bedenkliche politische Krisis hervorgerufen . Es scheint aller,
dings nicht in der Absicht der Regierung zu liegen, das Parlament sofort
aufznlöseu, sondern man will offenbar noch das nächste Budget durch ,
bringen . Es wird daher von liberaler Seite betont, daß kein Gruni
zur Auflösung vorliege, weil es sich gar nicht um eine Dill des Kabinetts
gehandelt habe , sondern nur um den Versuch, ein Kompromiß zu er.
reichen . Es bleibt aber doch die sehr bedenkliche Tatsache bestehen , daj
dies nicht nur der vierte mißlungene Versuch der liberalen Regierung
ist , die Schulfrage zu lösen , sondern daß außerdem vor kaum acht Tager
die wichtigste Vorlage der Regierung, die Schankvorlage, von den Lord!
zurückgewiesen worden ist.

Bezeichnend ist u . a . , daß gestern nicht weniger als zwei Kabinetts¬
sitzungen abgehalten wurden . Aus Reden, die verschiedene Minister
gestern abend noch hielten , scheint hervorgehen zu sollen , daß, wie ge¬
sagt, kein sofortiger Rücktritt beabsichtigt wird , sondern daß man am
Anfang der nächsten Session eine Vorlage einbringen wird , um das
Vetorecht des Oberhauses einznschränken . Eine solche Bill würde natür¬
lich von den Lords zurückgewiesen werden, und dann bliebe nur der Aus-
weg an das Land zu appellieren.

Der parlamentarische Korrespondent des „Daily Telegraph" aller ,
dings hört , daß eine sofortige Auflösung des Parlaments und Neu¬
wahlen für den nächsten Januar ernstlich im Kabinett beraten würden.
Hinter diesem Wunsch stehPin erster Linie der Schatzkanzler , der nicht
wisse , wo er di« notwendigen Gelder für die bisher eingeführten Gesetze
der Liberalen hcrbekommen soll . Die Altersrenten besonders kosten
bedeutend mehr , als man zuerst angenommen hatte.

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 87.

November d . I . gnädigst geruht , den Ober -Postpraktikanten Wilhelm
Schubnell aus Rastatt zum Postinspektor beim Postamt 1 in Mann ,heim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter dem 27.
November d. I . gnädigst geruht , den Oberlandesgerichtsrat Hermanp
Beck zum Mitglied des Kompetenzgerichtshofes zu ernennen .

Die Uebertragung einer Stell « für Hilfsreferenten bei der Kaiser,
lichen Oberpostdivektion Karlsruhe an den Ober-PostpraktikantenM a l z a ch e r aus Freiburg i . B . mit Wirkung vom 1 . Januar !. I ,ab hat die Höchstlandesherrliche Bestätigung erhalten .

Mit Entschließung Grotzh . Ministeriums des Innern vom 3. De¬
zember d. I . wurde dem Aktuar Karl Grohholz beim Bezirksamt

Das Weib des Uria.
Ein biblisches Spiel in fünf Aufzügen von Albert Geiger.' Uraufführung am Großh . Hoftheater zu Karlsruhe .

— Karlsruhe , 7 . Dezember 1908.
Im 2. Buche Sanmelis Kap. 11 Vers 2 hebt die Geschichte an von

> öriig David und Bathseba, dem Weibe Urias , des Hethiters . Und
heißt es allda :

„Und es begab sich, daß David um den Abend aufstand von seinem
Lager , und ging auf dem Dach des Königshauses und fahr vom Dach
ein Weib sich waschen , und das Weib war sehr schöner Gestalt ."

Und die Bibel erzählt weiter das ganze Geschehnis bis gegen
Schluß des 12. Kapitels , zum 24 . Verse : Wie David die schöne Bath¬
seba aus ihres Gatten Haus in des Königs Palast holen läßt und sie
gleich als sein Weib liebt. Und wie die inzwischen wieder heimgekchrte
Bathseba ihm ein Kind verkündigt. Wie dann Uria , den der König
sorglich aus dem Ammoniterkriege heimkommen läßt , sich weigert, in
dieser harten Kriegszeit zu Hause Frauenliebe zu genießen, und

'
wie

ihn derKönig darauf wieder ins Feld sendet und seinemFeldhauptmarm
Joab den Befehl zukommen läßt , den Uria bei der Belagerung von
Rabba an eine gefährliche Stelle zu beordern und ihn dann im Stiche
zu lassen , auf daß er getötet werde. Und wie alldas geschieht und
David nach der Trauerzeit Bathseba ganz in sein Haus nimmt , wo sieihm einen Sohn gebiert , den aber der Herr , der durch den ProphetenNathan dem David seinen Zorn verkünden läßt , zur Sühne der
Blutschuld an Uria wieder von ihm nimmt . Wie David jetzt Bußetut und nun Bathseba die Mutter des Salomo wird.• * •

Aus dem Marmorhang dieser Bibelerzählung hat Albert Geiger
sich die Gestalten und die Fabel seiner Tragödie gehauen, die er uns in
seinem „biblischen Spiele " zeigt. Aber ist es wirklich ein „ biblisch"
Spiel ? Ist es nicht vielmehr eine freie dichterische Tragödie , deren
Swfs nur zufällig in der Bibel zu finden ist, wie der Stoff eines
Shakespeareschen Dramas in einer Komödie des Plautus ? W i I l er
überhaupt ein „biblisches " Spiel sein und nicht vielmehr ein echles
Menschenschicksals-Spiel , dessen Lose gemischt und geworfen werde «
von der geheimnisvollen Notwendigkeit aller Dinge ?

Hätte Geiger im Ernst ein „biblisches Spiel " geben wollen, soLatte» wir schauernd und ergriffen vor dieser Doppelgestalt BathfebaS

gestanden, die — freiwillig oder unfreiwillig — des eigenen ManncS
Mörderin und des Mittäters sündiger Genoß in Gottes Händen als¬
dann den herrlichsten König der Welt gebiert und damit zugleich
Stammutter wird des Königs des Himmels , Jesu Christi.

Nein, Geiger hat niemals dergestalt Irdisches und Himmlisches
verbinden wollen . Seine Gestalten wurzeln in der Erde und ihr Blut
rinnt heiß durch die bebenden Adern , bis sein letzter Tropfen großer
Empfindungen voll versiegt . So zweigte er sein Spiel auch an cer
Stelle von dem Bericht der Bibel ab, wo nach der Sünde die Läuterung
Davids durch den Propheten als Abgesandten Gottes beginnt und die
Buße im Tode von Bathsebas Erstgeborenem folgt.

Bathseba selbst ist es, die sich bei Geiger für die Schuld, die sie
in Verletzung der Sitte und in unbewußter Mitschuld am Tode Uria«
auf sich lud, zum Opfer darbringt . Dabei ist sie nicht leichtfertig
Davids Liebeswort gefolgt. Sondern dies geschah erst nach tiefinnerem '
Kampf, da sie die Einsamkeit Davids erkannte und gebannt und ge¬
zwungen ward durch den unaufhaltsam wütenden Liebessturm , der dem
König auch in seiner zweiten Lebenshälfte noch wie ein lodernder
Dämon eine neue, heißwallende Jugend und ein neues, seligstes
Glück, neue stolzeste Königskräfte für sein göttliches Amt verheißt .
Hinsinkt die Lichtgestalt des für die Reinheit Bathsebas von . schwär¬
merischer Liebe erfüllten Jünglings Asahel, der sich lieber das Leven
nimmt, als teil zu haben an Davids Begehr. Hinsinkt Uria vor vcn
Mauern von Rabba . Was heißt da Schuld ? Das ist die rotglühende
Tragödie der Mannesliebe , die rücksichtslos und wild über alle Felgen
hinwegbrandet und deren Rosen zehnmal dunkler und mächtiger leuch¬
ten als alle Rosen des Frühlings zusammen . Und die um so gewal¬
tiger herrscht , je freier und williger sie zur Sühne bereit ist.

Und auch in Geigers Spiel wäre, wie in der Mbel , die Sühne
zunächst an David gewesen . Das hat der Dichter wohl auch gefühlt
und hat darum , ihn zu entlasten, gleich zwei Mittel auf einmal ge¬
braucht. Das erste ist , daß er die rechtmäßige Königin Abigail — der
übrigens David , da er nach Bathseba begehrt, zuvor den Scheidebrief
schreibt — mit ihrer den heiligen Geboten Gottes folgenden Strenge
zu dem nach den heiligen Freuden des Lebens verlangenden David in
euren unüberbrückbaren Gegensatz stellt . Das andere , daß er den
mild gewordenen David dem Joab einen zweite« Brief schreiben läßt ,
welcher den Blutbefehl gegen Uria zurücknirmnt und ihn dadurch der
ichtoer^ u Schuld gegen diesen enthebe « soll, . gBfoanfl ifitafc die öov

König nicht aus ihren Händen geben und ihrevseiis Bathseba verderbenwill, sic ist es, die durch des Gefange«halten des zweiten Boten die Er .
rettung des Uria verhindert . Ihr allein fällt darum die letzte Schuldan der Hinmetzelupg dcs Uria zu.

Aber schon hat Geiger leise begonnen, die Gestalt Bathsebas aus
dem biblischen Rahmen herauszuheben und sie mitten in freies , großes
Menschentum zu stellen , sie selbst brnnit zu erfüllen . Eben zwar noch
schien alles in Wahrheit ein biblisches Spiel : Auf der Berghöhe vor dem
Landhaus , darin David und Bathseba bräutlich schlummern, bringt das
Hirtenvolk Zebaoth, d-m König der Ehren , im Psalm sein Morgengebetdar. Dann sind es Strophen aus dem Hohenlied« — das freilich frühe,
stens erst ein Menschenalter später entstand — mit welchem David
die Geliebte begrüßt , und wie eim zartes Liebesidyll aus den Gesängender Sulamith entfaltet sich vor uns Davids und Bathsebas morgen-
junger Liebestraum . Aber schon steigt in Bathseba die Furcht vor
dem Grimm Jehovas auf ; o daß sie nur Mensch sein dürfte , nur Weib,nur liebende Hirtin . Kein Erwachen — das wäre der Tod. Das
Erwachen aber , mit dem Tod in seinem Schoße , bringt ihr jetzt Abigails
Botschaft vom Ende des Uria , von Davids Schuld, Bathesas Mitschuld.

Vergebens weist David die Geliebte darauf hin , daß nur Abigail selbst
schuldig sei, die seinen guten Willen bei Absendung des zweiten Boten
zu Nichte gemacht . Bathsebas Augen schauen m eine neue Welt , das
Herz der Hirtentochter erfüllt eine neue, ungeahnte Größe. Und eS
entsteht di« Frage , ob dieses innere Erlebnis nicht zu groß ist für dar
einfache junge Ding , das der alternde KriegSmarm, menschenfreund¬
lich und von Bathsebas Schönheit ergriffen , Äs Waise seines Pächter -
zu sich nahm und zu seiner Hausfrau machte . Vor Bekhsaba » da sie
an Urias Leiche stoht , türmen sich die Pflichten auf , denen sie untreu
ward . „ Siehe diesen Toten an , dem gehöre ich !" Und cs türmt sich
vor ihr auf das große, heilige Glück, das sie mit dem Körrig umschlang,und das jetzt plumpe Hände entheiligend in den Staub ziehen wollen.
„Laß uns groß sein , Königl So groß, als wir glücklich waren ! " Sühn «
ist nötig. Der König soll sühnen , indem er sein Leben königlich weiter
führt , Bathseba aber will sühnen, wie sie cs kann — „ weil wir zu groß
und zu glüjcklich waren , um kläglich enden zu können, " ivo schon der von
Abigail und Absalom gegen den König aufgreizte Pöbel die Steinigung
der Ehebrecherin verlangt . Und so stößt sie sich da» Messer inS Herz.

* * *
Wie dieser Schluß mit vollkommenster dichterisch« Freiheit an di»

StfJk tac B-thjeba cne fatffcsiiäe Schalt setzt, jo trägt
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die etatmäßige Amtsstelle eines Aktuars beim Bezirksamt
Ackern übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats ' isen -
bahnen vom 25 . November d. I . wurde Betriebsassistent Georg Haag
in Waldshut nach Erzingen versetzt ._

Badische LhrsniK '
rtz Karlsruhe , 7 . Dez . Die Mitglieder der badischen histori¬

schen Kommission waren nach der Festsitzung am Samstag vor¬
mittag (siche Samstag -Abendblatt der „Bad . Presse") auf mit¬
tags 1 Uhr zur Frühstückstafel in das Großh . Palais geladen.
Der Großherzog und die Großhrrzogi » weilten bis gegen 4 Uhr
jm Kreise ihrer Gäste .

Karlsruhe , 6 . Dez . Auf die Eingabe einer Anzahl badi¬
scher Vereine des Bundes deutscher Franenvereine wegen Zu¬
lassung der Frauen zu den juristischen Staatsprüfungen und zur
Rechtsanwaltschaft hat das Justizministerium unter Hinweis auf
dir geltenden Neichsgesetze ablehnend geantwortet .

Rk . Mannheim , 6 . Dez . Die hiesige Fleischer -Innung hat
jetzt zu der Frage der Errichtung einer Viehmarktbank Stellung
genommen , wobei sich sämtliche anwesenden Mitglieder für die
Durchführung des Projektes aussprachen.

Ö Schwetzingen , 6 . Dez . Seit 16 . November di Js . wird
per etwa 50 Jahre alte Wagner Johann Krieger von hier ver¬
mißt. Derselbe hielt sich vom 12 . November ab einige Tage in
Baden-Baden auf , woselbst er in einem Gasthaus wohnte und
dem Wirt sein Sparkassenbuch über ca. 406 Ji , sowie ein an¬
deres Schriftstück übergab. In Begleitung Kriegers befand sich
ein unbekannter, etwa 30jähriger Monn , der sich als Hausmetzger
ausgab . Am 16 . November verließ Krieger in Baden den Gast-
hof ; seither fehlt jede Spur von ihm.

t . Weinheim, 6 . Dez . Der 24 Jahre alte Landwirt Jakob
Pflasterer , der seit letzten Dienstag vermißt wird , wurde heute
im Feldgewann „Lange Nuh" crschoffe « aufgefunden. Es liegt
unzweifelhaft Selbstmord vor, den der junge Mann jedenfalls in
einem Anfalle von Schwermut begangen hat ,

A Pforzheim , 6 . Dez . Im Württembergischen Nachbarorte
Nnßdorf brannte gestern nacht das Gasthaus und Metzgerei zur
„ Krone" von R . Mühleisen nebst zweistöckigem Anbau, ferner
die Scheune und das Wohnhaus des Landwirts Martin Besserer
ab . Der Schaden beläuft sich auf ca . 40 000 JA.

•a Baden -Baden , 6 . Dez . Der hier verstorbene Rentner
§dgar Loewi hat testamentarisch verschiedene Legate ausgesetzt ,
u . a . erhielten der Stadtrat hier für wohltätige Zwecke 1000 JA,
sas städtische Kurorchester hier 500 M, die Bediensteten des Kon -
versationshanses 500 JA, die israelitische Gemeinde 1000 JA,
Auch der Tierschntzvcrein wurde von dem Verstorbenen mit
H, 000 JA bedacht .

% Bühl (Baden ) , 6 . Dez . Das Großherzog Friedrich I .
Tcnkmal-Kvmitee beschloß, mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Jahreszeit die Enthüllungsfcier des bereits fertiggestellten Denk¬
mals erst im nächsten Frühjahr vorzunehmen. Der Großherzog
hat sein Erscheinen zugesagt.

2 Sasbach a. K. , 6 . Dez . Die hiesige Gemeinde beabsich¬
tigt in nächster Zeit das Schulgeld anfzuheben.

2 Grafenhausen (A . Bonndorf ) , 6 . Dez . In einem Wasser¬
loch am Mattenberg wurde die Leiche eines neugeborenen Kindes
in ein Tuch eingewickelt aufgefunden . Eine Untersuchung ist ein -
qeleitet . - -

* Todtnau , 5. Dez . Hier ist im Alter von 63 Jahren der
Stadtmüller Adolf Thoma gestorben. Er gehörte dem Gemeinde¬
rat cm, war Schriftführer des Frauenvereins , erster Hauptmann
der Freiw . Feuerwehr , 1 . Vorstand der Stadtmusik , Ehrenmit¬
glied des Turnvereins , Gründer und Leiter der Spar - und Vor-
schußbank. Auch der Veteranen - und der Schwarzwaldverein ,
der Skiklub und die Lesegesellschaft verlieren in Thoma einen
Freund und Gönner .

* Waldshut , 4 . Dez . Einen tragische« Tod fand Anfang
dieser Woche nachts Herr Allenspach , der Besitzer der Wirtschaft
zur „Sonne " in Buch. Bei dem herrschenden dichten Nebel muß
Allenspach vom Wege abgekommen, und in die Biber gefallen
und ertrunken sein. Am andern Morgen fand man ihn als Leiche
in der Biber . . _ ;

' ' ” w
jt

V Der Fall Rödel.
tS Karlsruhe , 7 . Dez . Wie wir hören, hätte der Ober-

schulrat seine Mitglieder auf letzten Samstag zu einer Plenar¬
sitzung wegen des Falles Rödel zusammenberufen. Die Sitzung
Lauerte mehrere Stunden ,

raj w vefTe *
, __

□ Karlsruhe , 7 . Dez . Samstag mittag fand in Bade» eine
Sitzung des engeren Ausschusses des badischen Lehrerverei«s
statt . Wie verlautet , hat der Vorstand zwar in milderer Form ,
aber dem Sinne nach dieselbe Resolution gefaßt, wie die Kon¬
ferenz in Äeckarclz. . . . .Die Vorsitzenden 8er Kreiskonferenzcn waren Samstag mit¬
tag vor die Kreisschnlräte geladen , wo ihnen der bekannte Erlaß
des Oberschulrats eröffnet wurde. Die Stimmung in den
einzelnen Konferenzen war ohne Ausnahme und. einmütig für
ein Zusammenhalten mit Rödel.

, Aus - er Residenz. * «
Karlsruhe , 7. Dezember.

$ Neue Bilder . In unserem Expeditionsschaufenstersind neu aus¬
gestellt Bilder von dem Riesrnzciger für dir größte Uhr der Welt, von
einem tätowierten Chinesen und von einer Ausstellungshalle, deren
Jnnenraum anläßlich eines Wohltätigkeitsfestes des Vereins Berliner
Journalisten eine Dekoration aiifweijt, die eine genaue Nachbildung der
Stadt Venedig darstellt.

Ö Am gestrigen „kupfernen Sonntag " war besonders starker Ver¬
kehr in den Hauptstraßen . Auf der Kaiserstraße drängte sich vor allem
in den Abendstunden die Menge vor den glänzend erleuchteten Schau¬
fenstern. Käufer hatten sich, soivett bemerkbar, im allgemeinen wenig
cmgefunden. °

$ Arbeiterbildnngsverein . Am heutigen Montag , abends y*9 Uhr.
hält Herr Privatdozent Dr . Hermann Sievering einen Experimental -
vortrag über drahtlose Telegraphie. Der Vortrag findet im großen
Hörsale des chemischen Instituts der Hochschule (Eingang Schul-
straße ) statt .

Y Arbeiterbiskussionsklub. Am Dienstag den 8. Dezember Irtrd
im Gemeindehaus in der Blücherstraße abends halb 9 Uhr der Vor¬
stand der badischen Fabrikinspektion, Herr Oberregierungsrat Dr .
Bittmann über die Arbeitslosenversicherungsprechen . Ta es zur Zeit
kaum ein Thema gibt, welches aktueller und wichtiger ist als das
Problem , diejenigen, die unverschuldet arbeitslos geworden sind , vor
der bittersten Not zu schützen , so wird für den Vortrag gewiß zahlreicher
Besuch zu erwarten sein , »

U &r . Mitteilungen ans der Karlsruher Stadtralr -Sitzung
vom 3 . Dezember rsvs .

Die Stadthauptkasse, die Kasse der städtischen Gas -, Wasser- und
Elektrizitätswerke sowie die städtische Straßenbahnkasse werden er¬
mächtigt, beim Kaiserlichen Postscheckamt hier Antrag auf Eröffnung
eines Postscheckkontos für die ihnen unterstellten Kassen zu stellen.

Gebäude für die Gewerbeschule . Der Vorstand der städtischen
Gewerbeschule beantragt neuerdings , daß baldigst ein neues Gebäude
für eine städtische Gewerbeschule errichtet werde. Derchiefür in Aus¬
sicht genommene Platz des alten städtischen Krankenhauses genüge aber
nicht , müßte vielmehr erweitert werden. Der Stadtrat tritt mit den,
Gewerbeschulvorstand zunächst darüber in Verhandlung , in welchem
Umfang die neue Gewerbeschule erstellt werden soll . Ergibt sich die
Notwendigkeit der Erweiterung der Schule durch Aufnahme neuer
Unterrichtsfächer, wie dies vom Vorstande beantragt ist, so sollte nach
Ansicht des Stadtrats die alte Schule an ihrem jetzigen Platze erhaltenund lediglich für die neuen Zwecke ein Gebäude errichtet werden . Für
diesen Fall wäre die Platzfrage einer nochmaligen Prüfung zu unter¬
ziehen.

Gesuche. Dem Großh. Bezirksamt werden unbeanstandet borge¬
legt : 1 Gesuch um Aufnahme in den badischen StaatSverband , 1 Ge¬
such rnn Entlassung vom Militärdienst , sowie das Gesuch des PrivatiersAlbert Hesser in Bückingen um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt -
schaft mit Branntweinschank „zum Waldhorn "

, Rüppurrerstraße 76 . 'Das Gesuch des Wirts Eduard Schlipf um Erlaubnis zur Errichtung nick
zum Betrieb einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank ( Weinwirt¬
schaft ) im Hause Kaiser-Allee 52. wird durch Anschlag an der Verkün¬
digungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Unterstützung. Ein hilfsbedürftiger städtischer Tiefbauarbeiter er¬
hält eine einmalige Geldunterstützung ans dem Ärbeiterunterstützungs -
fonds.

Vergeben werden : die Lieferung von Betriebshandschuhen für die
städt. Gas - Wasser - und ElettrizitätSwcrke an die Firma Weiß und
Kölsch, die laufenden Unterhaltungsarbeiten und Lieferungen für Rech¬
nung des städt. TiesbauamtS im Jahre 1909 wie folgt : Maurerarbeiten
an Joseph Held Witwe, Eiscnwaren an Ettlinger u . Wormser , Seiler¬
waren an Wilhelm Schönherr, Kieslicfcrung für die westlichen Bezirke
an Wilhelm Kiefer, für die östlichen Bezirke an dieOberrheiniiche Dampf¬
baggerei .Zementlieferung an A. Graf Nachf . . Lieferung von Piassava -
besen und Kehrmaschinenwalzenan Bernhard Müller , Zimmerarbeiten
an Friedrich Bechtel , Lieferung von Oelen, Fetten etc . an Otto Mayer ,
Sandlicferung für die westlichen Bezirke an Friedrich u . Wilhelm Fuchs,
für die östlichen Bezirke an Friedrich Kübler, Schmied- und Wagner -
arbcilen für die östlichen Bezirke an Jmanuel Bauer , für die westlichen
Bezirke an G . Pfitzcnmaier, für die Stratzenreinigung und Müllabfuhr
an Eugen Löw , Pflästererarbeiten für die Bezirke I , H und III an An¬
dreas Braun , für den Bezirk IV an Ferdinand Rahm , Lieferung von
Pissoiröl an die chemische Fabrik Flörsheim.

_
~ ~

Der Stad trat dankt Herrn Hauptmann von Freydorf für zwei btai ;städt. Archiv überwiesene Steinzeichnungen, dem Magistrat der Stadt !
Berlin für die Zuwendung eines Exemplars der zum 100jährigen Jubi -
läwn der preußischen Städteordmmg herausgegeüenen Festschrift „Die;
Städteordnung von 1808 und die Stadt Berlin " , der freiwillige« ©mtU
tätskolonne für die Einladung zu ihrer am 13 . d. M . stattfindende«
Weihnachtsfeier, dem Lehrergefangverri« Karlsruhe für die Einladung
zu seinem am 7 . d . W. stattfindenden 25. StiftrmgSkonzert. Ferner
dankt der Etadtvat Herrn Dr . R. Fischer in Neckargemünd für eine«
dem Stadtgarten zum Geschenk gemachten Affen.

Zum Vollzüge kommen 615 AuSgabedekreturen über 98 312 JC 934 ',74 Einnahmedekreturen über 59 206 JC 65 ^ und eine Abgangsdekretur
über 1 ‘JC, 59 FahrnisversicherungSverträge mit einer Gesamtversicher,
ungssumme von 424 863 <& werden nicht beanstandet.

^ . Vermischtes .
^ t== Kaiserslautern , 6. Dez . Der Fabrikarbeiter Iah . Ries

hier versuchte durch Revolverschüffe seine Fra « z» töten und
stellte sich selbst der Polizei . Die Frau lebt, wird aber schwerlich
mit dem Leben davonkommen . Das Motiv zur Tat ist unbekannt .

ttck Berlin , 5 . Dez . (Tel .) Die Prämie von 300 000 -K ,
die heute nachmittag in der letzten Zichung der preußischen
Klassenlotterie gezogen würde, fiel auf die mit einem Gewinn
von 1000 JA gezogene Nummer 59 379.

hd Breslau , 7. Dez . (Tel . ) Nach einem häuslichen Streit
verübte der Stellenbesitzer Schäfer in Röhrsdorf dadurch Selbst¬
mord, daß er sich mit Petroleum übergoß und dieses anzündete.

fod Hannover, 6 . Dez . (Tel .) Ein schwerer Einbruchsdicb-
stahl wurde in der letzten Nacht in Seelze verübt, wo ein sechs
Zentner schwerer Geldschrank aus der Registratur des Pfarr¬
hauses gestohlen wurde. Die Einbrecher beförderten den Schrank
durch ein Fenster in den Garten , von wo sie ihn auf einem gleich¬
falls gestohlenen Wage » fortfuhren und nach einer Wiese
brachten. Dort sprengten sie den Schrank mit einer Patrone
auf . Der Schrank enthielt nur Wertpapiere und Hypotheken¬
briefe in Höhe von 400 000 JA, Die Einbrecher nahmen nur die
Zinsscheiue mit, ober auch davon werden sie keinen Nutzen haben,
denn , die Banken wurden sofort verständigt. Der Tat verdächtig
erscheinen drei Männer , welche nachts in der Nähe des Pfarr¬
hauses gesehen wurden.

:= Aachen , 6. Dez. Der in letzter Zeit zunehmende Schmuggel
von Saccharin , besonders über die holländische Grenze , ließ den Be»
dacht aufkommen, daß dieser verbotene Süßstoff in hiesigen Brauereier
Verwendung fände. Die Nahrungsmittelpolizei untersuchte deZhall
das sogenannte „Frischbier" in 23 hiesigen Brauereien und stellte fest
daß bei neun Brauereien dem Bier Saccharin und Sckkicyl — dieser
zur Konservierung des Bieres — zugesetzt war . Darauf fanden lt
„Frkf . Ztg.

" Haussuchungen statt , wobei in mehreren Brauereien so¬
wohl Saccharin in erheblichen Mengen, wie Salicyl vorgefunden unt
beschlagnahmt wurden. Ein Bierbrauer gab zu , der Zusatz von Saccha¬
rin sei bei ihm bereits seit Jahren üblich gewesen . Gegen diese Braue
reien dürfte Anklage wegen Vergehens gegen das Saccharin - uni
Salicylgesetz, sowie wegen Steuerhinterziehung erhoben werden .

•== Madrid , 6. Dez . (Tel.) In Campa» (Dep . Hautes-
Pyrenees ) wurde heute vom Minister der öffentlichen Arbeiten
in Gegenwart eines Vertreters der französischen Regierung der
neue Pyrenäentunnel feierlich eingeweiht .

t= Löwen (Belgien), 7 . Dez. In Boonncrbeck überfielen
fünf maskierte Einbrecher einen reichen, geizigen Jungcscllcn .
Sie knebelten ihn und versuchten ihn durch Begießung des nackten
Körpers mit Vitriol zur Herausgabe seiner Schätze zu veran¬
lassen . Schließlich gossen die Diebe dem Uebersallenen eine
Atzende Flüssigkeit i» den Mund. Der Ileberfallene wurde mor¬
gens bewußtlos in seinem ansgeranbteu Hause aufgefunden .

Bo« der Lustschiffahrt.
= Brüssel, 5 . Dez . (Tel .) Die hiesige Zeitung „La Der -

niere Heure " setzt einen Preis von zehntausend Franken aus für
denjenigen Lustschiffer, der die Strecke Brüssel-Ostende in der
kürzesten Zeit zurücklegt . Der Wettflug wird . näckup>, v iSe{>
tember stattsinden. v - ‘

^ Chemnitz, 7 . Dez . Bei Wiental im Erzgebirge rannten
beim Skiläufe« zwei Chemnitzer mit solcher Wucht gegen einen
Felsen, daß der eine tätlich , der andere schwer verletzt wurde .

!hck Rom, 5 . Dez . In Palmira bei Potenza begruben her-
abstürzende Erdmaffen neun Frauen , die an einem Bach ihre
Wäsche wuschen. Sieben wurden als Leichen , zwei sterbend aus
dem Geröll hervorgezogen .

dck Lissabon, 5 . Dez . (Tel .) Ein bewohntes zweistöckiges
Hans stürzte plötzlich zusammen , seine Bewohner unter sich be¬
grabend . Die ganze Tragweite des Unglücks läßt sich zur Zeit

er auch in eben diese Gestalt, die vordem nur Gefühl und Empfindung
war , neue komplizierte Gedanken hinein . Und glich Bathseba eben noch
der biblischen Sulamith , so weist sie jetzt mit einmal die ernsten Züge
der Hebbelschen Mariamne auf . Es ist ein Tribut , den Geiger an die
grüblerische „Moderne" zahlte, die schweres Blut in den Adern hat .
Ihm hat Bathseba keine Aufgabe als Mutter Salomos und Stamm¬
mutter Christi. Ihm liegt die göttliche Sendung Bathsebas erfüllt in
dem , wie sie ihr Frauentum vor dem liebenden Dianne in seiner Königs-
einfamkeit liebend und glückspendend ausbreitet . Und dies Bewußtsein
macht dem Werbe des Uria allein das Sterben leicht .

Diese Verklärung der Gestatt Bathsebas hat Geiger immerhin nur
mit einer gewissen Verschiebung der tragischen Schuld durchführen können
und David selbst bekennt von ihr : „Du , die Schuldloseste von allen !"
Solche Empfindung wird auch der Zuschaüer nicht ganz Los — hier ist
in der Tat eine brüchige Stelle in der Schilderung Bathsebas und im
Drama selbst, das bisher viel mehr das Liebesdrama König Davids als
das der armen Bathseba war . So kommt es auch, daß hier ein Abfallen
der Wirkung sich zeigt, da Bathsebas Entwickelung zur tragisch fühlen¬
den und sühnenden Figur uns etwas unvorbereitet trifft u . für uns auch
zu einem in Schutt» geläuterton König David 'der Uebergang nicht so
leicht zu finden ist. Jedenfalls aber hat der Dichter auf solche Weise
volll»ewutzt in starken, tiefen Menfchheitstönen fein biblisches Spiel aus¬
klingen lassen.

An dem herzlichen Beifall , der nach jedem Akt einfetzte und bald
schon den Dichter immer von neuem vor die Rampen rief , war zu sehen ,
wie Albert Geigers neues Drama vom Publikum dankbar gewürdigt
wurde. Es bedeutet denn auch tu Wahrheit einen festen und sicheren
Aufstieg Geigers auf seiner Bahn als Dramatiker . Nicht mehr domi-

-»ieren wie einst die Lyrismen, sondern der dramatisch kräftig gestaltende
Dichter hat die unbestrittene Führung . Ihm schreitet der Lyriker allein
noch als Stimmungszauberer zur Sette , um als solcher mit
Harfenlied und Liebesklage, Hirtengebet und Morgenidylle feine,
farbige Bilder und zarte Wirkungen herbeizuführen . Derweil bildete
der Tramonker namentlich die Figur Davids zu einer lebensvollen,
liebeheischcnden Mannesgestalt , schuf in Bathseba ein lieblich Frauen -
bild, in Asahel eine rührende Jünglingsftgur , berücksichtigte entsprechend
auch die Nebenrollen des Spiels und ließ, zumal im dritten Akt — wo
Davids Liebe über Bathsebas Schuldgefühl obsiegt — in dem ziel¬
sicheren Zusammenwirken der Gegensätze und Geschehnisse auf der Bühne
ein scharfes Auge und eine feste Hand auch für die äußerliche dramattfche
.Wirkung erkennen .

Die vortreffliche Aufführung unter der Regie des Jnterrdanten Geh.
Hofrat Dr . Bafsermann hob sowohl diese dramatischen wie die
Stimmungs -Wirkungen aufs glücklichste hervor und erzielte damit eine
künstlerisch-einheitliche Wiedergabe . Herr Herz als echte Davids -
Gestalt vereinte mit dem königlichsten Gestus das heiße Verlangen sehn¬
süchtig-einsamen Mannestums nach hingebüngsvoller Frauenliebc und
njat darin voll starken Lebens , wenn auch einige Töne gedämpfter viel¬
leicht das Bild noch mehr gehoben hätten. Frau E r m a r t h wußte als
Bathseba zunächst die ganze Holdigkeit liebesbangen Frauenwesens zu
entfalten und nachher auch die modernen Empfindungen mit reifem
Verständnis und mit möglichster künstlerischer Einfachheit wiederzugeben.
Frl . Frauendorfers Königin Abigail war eine vortreffliche
Leistung, voll überlegener Größe. Den jungen Asahel umgab Herr
M e w e s mit echter naiver Jünglingsschwärmerei . Die Feldhauptleute
Joab und Abisai wurden von den Herren Wassermann und
B a u m b a ch kraftvoll dargestellt , der Aufseher Samma von Herrn
Da pp er «haraktcristisch gezeichnet. Herr Mark als Hohepriester,
Herr Kempf als Krieger und Herr Korth als Pächter waren
gleichfalls gut . Aus dem Gebet der Hirten ttat der Wechsel -Psalm
Herrn Wahls und Frl . Delcamps klangvoll hervor . Vielleicht
wäre indes auch hier noch eine Dämpfung des Hirtengebets , der all¬
gemeinen zarten Morgenstimmung zu liebe , zu empfehlen.

Die Inszenierung war eine sympathische und auch nach der dekora¬
tiven Seite hin im allgemeinen wohlgekungen . Namentlich war das
Bühnenbild des ersten Aktes dazu angetan , sofort in die rechte , gehobene
Sttmmung cinzuführen. Wir sind auf dem flachen , mit Palmen be¬
standenen und Sonnenfächern überdeckten Dache des Königspalastes , der
rechts und links von ruhig-wuchtiger Architektur umgrenzt ist , mit ein¬
fachen, schwergliedrigen Säulen , und einem Zinnrn - Abschluß nach der
Stadt - und Bergsette. Und wie hier die Sonne sinkt und bei dem
hcvaufziehenden Mondlicht alles in saphrrner Dämmerung schwimmt,
erhalten die Farben der Mäntel und Teppiche neuartigen Glanz , während
fern der Harfenspruch Bathsebas ertönt, „ wie wenn schwere silberne
Tropfen durch die Nacht rännen " . Das ist Pin künstlerisch tief geschautes
und glücklich gelöstes Sttmmungsbild , in welchem Direktor Albert Wolf
den dekomtiven Teil dem Dichter leise nachgedichtet hat .

_ „Duft , Farbe , Ton" nannte sich eine Gedichtsammlung, die der
Lyriker Geiger vor einem haDcn Menschenalter herausgab . Es ist die¬
selbe einheitliche Dreihett, die im Sttmmuiigsduft seiner Schilderung ,
in der Lebsrsiarbe dtzr ^Handluug und im üs -mistM. ieiner Menschen

heute auch dem neuesten Gebilde des Dramatikers Geiger eigen ist.
Solch ein Gehalt aber muß chm Kraft zu weiterem Fortschreiten
auf dem jo glücklich sich gestattenden Weg verbürgen,

- Albert Herzog.

Aus Kunst und Wiffenschaft.
Mannheim, 5 . Dez . Im Frühjahr 1909 ivird der Mannhei¬

mer Altertumsverein die Feier seines 50jährigen Jubiläums begehen.
Den Mittelpunkt der aus diesem Anlaß geplanten Veranstaltungen soll
eine Leihgaben- Ausstellung bilden , für die von Großherzog Friedrich II -,
Protektor des Vereins, der neben dem Rittersaal gelegene Trabanten¬
saal des hiesigen Großh. Schlosses zur Verfügung gestellt worden ist.
Die Ausstellung soll von Mai bis Juli 1909 dauern und ein der Feier
entsprechendes würdiges Gepräge tragen. Ihr Tttel lautet : Ausstel¬
lung von Werken der Kleinporträt-Kunst , sowie von kunstgewerblichen
Erzeugnissen aus Privatbesitz ( ca. 1700—1850 ) . Der Schwerpunkt
wird auf den Erzeugnissen der Kunst des Kleinporträts beruhen , die
unter Berücksichtigung aller Techniken und in umfassender Vielseitigkeit ,
wie dies unseres Wissens bisher in ähnlichen Fällen noch nicht versucht
worden ist , vorgeführt werden sollen.

i= Berlin , 7 . Dez. Zur Bekämpfung der Krebskrankheit
bildete sich hier ein Organisationskomiteeunter dem Vorsitz des
Geheimerats Leyden.

— Würzburg , 6 . Dez. (Tel.) Der ordentliche Profeffor
der Medizin, Geheimrat Georg von Rindfleisch , ist heute in
einem Alter von 78 Jahren gestorben.

Georg von Rindfleisch , geboren am 15 . Dezember 1836 zu Cöthen ,
studierte zu Heidelberg , Halle mid Berlin Medizin, worauf er sich nach
vollendetem Studium unter Virchaw pachol . -anatomischen Arbeiten
widmete. 1861 wurde er Assistent Heidenhains zu Breslau und habi¬
litierte sich für das Fach der pathologischen Anatomie; noch in demselben
Jahre wurde er Prosekwr für pathologische Anatomie in Zürich, bald
darauf außerordentlicher Professor und 1365 ordentlicher Professor in
Bonn . Im Winter 1873 nahm er eine Berufung nach Würzburg an .
Rindfleisch hat sich durch eine Reihe monographischer Arbeiten über
Skrofulöse, Tuberkulose , Eiterbildung usw . bekannt gemacht . In der
Histologie des Blutes lehrte er die Entstehung der kernlosen aus der
kerrchattigen Blutkörperchen können. Von feinen Schriften seien noch
erwähnt : Lehrbuch der pathologischen Gewebelehre, Element der Patho -
loai « urid Kerrtliche .Philosophie -
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noch nicht übersehen , da die Rettungsarbeiten noch nicht be¬
endet sind.

M Brüssel, 5, Dez . (Tel.) Von allen Seiten treffen Mel¬
dungen über Unfälle und Brtriebstörungen , die der anhaltende
Nebel verursacht, ein. Die Züge aus Frankreich und Deutschland
haben starke Verspätungen . Die holländischen Personei^üge
kommen mit mehrstündigen Verspätungen hier an . Auch der
Dampsirverkehr zwischen Ostende und Dover leidet stark . Aus
Ostertde wurden verschiedene Schifssunfällc gemeldet , die aber
keine Opfer gefordert haben.

_
Der Hafenverkrhr in Antwerpen

steht seit einigen Tagen vollständig still .
Lä Budapest, 6 . Dez . (Tel .) Gestern entstand im Gefäng¬

nis des Budapester Bezirks Feuer . Unter den Gefangene» brach
eine große Panik au§. Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöscht
werden.

, d<l Paris , 5 . Dez . (Tel .) In der Ortschaft Moule auf der
iJnsel Gouadeloupe zerstörte eine Fcueröbrnnst 60 Wohnhäuser.
Menschen sind nicht umgekommen . _ _

Gerichtszeitnng.
% Offeuburg, 7 . De .; . Vor der hiesigen Strafkammer als

Berufungsinstanz kam eine Privatklage gegen den Redakteur des
hiesigen sozialdemvkratisckM Mattes, Winter , wegen Beleidigung
des Kaplans Sauer in Oberkirch und die Widerklage Winters
gegen Sauer wegen Beleidigung zur Verhandlung . Kaplan
Sauer wurde auf erhobene Widerklage Winters wegen Beleidi¬
gung zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt , während Winter mit 30
Mark davonkam , wobei nur Beleidigung in der Form angenom¬
men , der sachliche Wahrheitsbeweis aber als erbracht bezeichnet
wurde. Es handelte sich im wesentlichen um einen Brief , dessen
AutorschaftKaplan Sauer bestritt, während der geladene Schrift¬
sachverständige an der Hand einer ganzen Reihe von untrüglichen
Merkmalen Sauer als den Briefschreiber bezeichnete. Das Ge¬
richt nahm denn, auch an , daß Sauer der Verfasser fei und kam
aus diesem Grunde zu dem bezeichneten Urteil.— Berlin , 6. Dez . Wie die „Krcuzztg.

" hört , hat dieser
Tage Leim Fürsten Philipp zu Euleuburg in Liebenbcrg eine den
Kranken völlig überraschende , eingehende gerichtsärztliche Unter¬

suchung stattgefundeil. Sie hatte das Ergebnis , daß jede Mög¬
lichkeit einer gerichtlichen Verhandlung in absehbarer Zeit aus¬
geschlossen erscheint .

Telegramme - er „Badischen presse".
— Potsdam ( Rems Palais ) , 6 . Dez . Das Kaiserpaar besuchte

Leute vormittag den Gottesdienst i„ den Lominuziö und machte nachhereinen Spaziergang im Part von SanSsauci.
lid Paris , 6 . Dez . Als ioahrscheinlicher Nifolger des gemaß -

regelten Admirals Germinet ännb der Name des Admirals Jaubegui -
derrv genannt, Befehlshaber de » Nordgeschivaders . Auch nennt man
denjenigen de § Marine -Präfekten von Brest, Admiral Japcyrerr .

----- London , 6. Dez . Nach einer Meldung des Router-
bureaus sind zwischen dm Delegierten der Seekriegsrechtökon -
ferenz Denkschriften ausgctauscht worden, die die Ansichten aller
auf der Konferenz vertretenen Mächte enthaltm . Die deutsche
Denkschrift besteht au§ einer ausführlichen Aufftelluirg von Vor¬
schlägen. und umfaßt 33 Artikel. Die Denkschriften enthalten
vielfach beträchtliche Differenzen und es dürfte die Erzielungeines Einvernehmens in einzelnen Plinkten vielleicht schwierig»
sein . Hinsichtlich der Frage der Kontrebande dürfte eine Verstau-
digung leichter erreicht werden können .~ Petersburg , ti . Dez. Der Budgetausschaß d :r Duma beschloß' in der gestrigen Sitzung nach den vom Finanzminister abgegebenen Er¬
klärungen, diesem Kreditoperationen bis zum Betrage von 450 Millionen
Rubel zur Tilgung der sünfprozentigen Schatzscheine und zur Deckungdes Fehlbetrages für die außerordentlichen Ausgaben im Jahr 1909 zu
bewilligen.

fast Teheran , 7 . Dez . Im russischen Gefandtschaftsgebände
brach vorgestern ein Brand aus, der nach mehrstündiger Arbeit
bewältigt werden konnte . Die Kanzleiräume sind teilweije cm3 * :
gebrannt , die Akten wurden gerettet. (L . -A . ) ;== Kapstadt, 7. Dez . Die Entdeckung von Diamantfcldcr»
aus deutschem Gebiet in der Nähe der Lüderitzbucht wird hier¬
her gemeldet . Diese Felder sollen sich über sieben Meilen an der
Küste erstrecken.

== Port »a«,Prinee , 5 . Dez . Ein Herr von 8000 Re
volntionäre » zog heute früh unter Führung des Generals Simon
in die Stadt ei » . Die Truppen befanden sich in guter Ordnung .Die Bevölkerung brachte dem General Huldigungen dar. Eine
Abordnung des öffentlichen SicherhcitSkomiteeS entbot ihm offiziellden WillkommenSgrutz des Volkes und übergab ihm den Re-
glerungspalast . Präsident Simon begab sich hierauf in den
Dom, wo ein feierliche- Trdrum abgehalten wurde. Er hieltalsdann unter Glockengeläute und Zurufen der Bevölkerung einen
Umzug in der Stadt . Der ehemalige Präsident Nord Alexis
begab sich an Bord des Dampfers „ Sarnia " nach Kingston
(Jamaika).

La» KönigSpaar von Schweden in Wien.
, . — . Wien, 5. Dez. Der König und die Königin von Schwede»rasen IN Begleitung des schwedischen Ministers des Aeußcrn b. Trollbeute vormittag hier ein und wurden auf deni Bahnhofe von Kaise,eranz Josef , per schwedische Generalsuniform trug , und den in Wieanwesenden Eczherzögen und der Erzherzogin Maria Annuneiata enpfaiigea. Der Kaiser und der König fuhren in Begleitung der Königiunter Huldigungskundgebungen der zahlreich versaminelten Mengzur Hofburg.

Joch im Laufe de? Vormittags und am Mittag stattete dakonigSpaar den l„er weilenden Mitgliedern der kaiserlichen KainiliBesuche ab. Um i Uhr nachmittags fand im Alexander-Appartemcr'-ein, Kaiser em Familiendejeuiier statt .
. ^„ t 1111!. 15 § önig Gustav von Schweden in den Fremderoer Hofburg dce am Wiener Hofe beglaubigten Boi.chofter ,n Einzelaudienzen dnd die Gesandten und Charge « d ’affairef gemeinsamer Audienz empfangen . Um halb 7 Uhr abends fanreute im Zerecnoncensaal der Hofburg zu Ehren des schwedische
SÄ a£ V in v>° l°di ..er statt . l'- i) >em herzliche Trinksprüche zwj" " b dem König von Schweden gewechselt wurden.V °em Gatadiner fuhr der Kaiser um 8 Uhr nach SchönbrunrLKW ,s ä b-i.

» «» ssÄis ffsawÄiarü

Die « eve Littovl »
» J 9* ' Besprechung der gestrigen Rede Til»onts konstatiert das „Rene Wiener Tageblatt «, daß die Red«I«v,e das Votum der itvfaenischen Kammer eine hohe Chance füii) ic 6rl>aUung des europäischen Friedens in einem so ernsten univichtlgen Augenblick wie dem jetzigen eine nenerliche Bekräfti--znng des Drerbundrs bedeute . Die andern Blätter äußern kickweniger optimistisch 1 ■

Davrsüre Vresfe .
= ■ Budapest, 6 . Dez . Die hiesige Presse beurteilt über¬

wiegend die Rede Tittonis günstig und erklärt in Anbetracht der
überaus schwierigen parlamentarischen Situation Tittonis dessen
zum Ausdruck gelangtes Festhalten am Dreibund als eine hoch
einzuschätzende Friedensgarantie . .

bd Paris , 5 . Dez . Die Stellung Italiens zum Dreibünde
wird keineswegs von allen französischen Kommentaren pessimistischbeurteilt . Obwohl nach der Rede von Fortis in der italienischenKammer die Erwartung noch an Wahrscheinlichkeit gewinnt, daßdie Differenzen zwischen Italien nnd Oesterreich eine Lockerungdes Dreibundes vorbereiten können , warnt der „Temps " davor,die Wichtigkeit des italienislhen Enthusiasmus zu überschätzen.Eine besonnene Politik müsse allerdings alle Möglichkeiten ins
Auge fassen, die sich aus der Situation ergeben könnten , aber cs
wäre taktlos und unvorsichtig , wollte Frankreich sich in die Be-
zichungen zwischen Italie n und Oesterreich mischen,

Der Rationalitätenstreil in Oesterreich.
JmI Laibach , 7 . Dez . Wie das „Deutsche Dolksblott^ be¬

dichtet, wurden drei deutsche Landbesitzer auf dem Bahnhofe von
Adelsberg, als sie sich deutsch imtcrhielten , von etwa 30 slowe¬
nischen Marktbesuchern insultiert . Als sie der Aufforderung , slo¬
wenisch zu sprechen, nicht nachkmnen, wurden sie von den Slotve¬
nen nicdergehaueu, ihrer Waren und über 400 Kronen Bargeldsberaubt. Ein Deutscher wurde lebensgefährlich verletzt . Das
Bahnpersonal blieb passiv.

.
M Pilse», 7 . . Dez . Vorgestern abend wiederholten sich die

antideutschen Kundgebungen in großem Umfange. Gendarmerie
mußte cinschreiten , die Polizei war machtlos. Auch aus Nachodund Olmntz werden blutige Ausschreitungen gegen Deutschs ge¬meldet .

Prag , 5 . Dez . Der akademische Senat der dentschen
Universität beschloß wegen des Verbots der Grundsteinlegung fürdeu Universitätsneubau und des Farbenverbots zu demissionieren .— Wien, ö . Dez . Heute vormittag fand eine deutsch- nationale Bcr-
sainmlung gegen die Vorfälle in Prag statt. Nach der Versammlungkam cs zwischen Versammlungsteilnehmern , die gegen die Universität
zogen , und der einschreitendcn Wache wiederholt zu Zusammenstößen,wobei 27 Personen verhaftet wurden.

— Berlin , 6 . Dez . Eine von der Freie » Wissenschaftlichen Bereini¬
gung an der Universität Berlin «mberufcne, außerordentlich stark be¬
suchte Akabeinikrrversammlungnahm heute mittag in« großen Saale der
Philharmonie Stellung z«, den jüngsten Vorgängen in Prag . Auch der
Lehrkörper der Universität war zahlreich vertreten , so durch Prorektor
Stumpf , die Professoren von Schmoller, Erich Schmidt, Harnack , Hirsch¬
feld und viele andere. Die Versammlung leitete der Student Heine .Es sprachen zunächst die Professoren Roethe, Lenz, Adolf Wagnerund von Liszt , sowie der Generalsekretär des Vereins zur Erhaltung de?
Deutschtums im Auslande, Geifert, wobei die Redner zum Schutz des
Deutschtums aufforderteit und die Kommilitonen baten , die österreichi -
f«hr«, Hochschulen mehr Ivie bisher aufzufuche ». Der erste Vorsitzendeder Freien Wissenschaftlichen Vereinigung, cand. jur . Loewenthal, er¬
zählte sei,«: Erlebnisse in Prag .

Die Versammlung nahm nach 2 '̂ stündiger Tauer eine von Pro¬
fessor v. Liszt «gebrachte Resolution an , in der sie ausspricht, daß sieden Vorgängen in Prag mit größter Entrüstung gefolgt ist und in der
sie es für die Pflicht eines jeden Deutschen erklärt, den bedrängtenStammesbrüdern zu helfen . Demgemäß fordert die Versammlung zumBeitritt in den Verein Zur Erhaltung des Deutschtums im Auslände aufund versichert zum Schluffe die Deutschen in Oesterreich ihrer größten
Sympathie . Die Resolution wurde mit großem Beifall einstimmig an -
genommen und ein Syinpathirtelegranim an die Prager deutsche Stu¬
dentenschaft abgeschickt. Mit einem Hoch auf da? deutsch« Vaterland
schloß die eindrucksvoll« Kundgebung. Machtvoll durchbrauste das Lied
„ Deutschland , Deutschland über alles " den Saal .

Der Rektor der Universität Berlin , D . Kahl, hatte der Bersamm-
lung ein herzliches BegrüßungStrlcgrainn« geschickt, in dem er seine
Sympathien und di« der Universität für die Kundgebung gegen die
Prager Vorgänge zum Ausdruck bringt . - y— —— — — \

> Zur maroHanische » Angelegenheit .
fad Tanger , 6 . Dez . Hier eingegangenen Meldungen - zu¬

folge soll der Stamm der Zemmnr Mnlay Mnhamed zum Sultan
proklamiert haben . Zwischen diesem Stamme und den Truppen
Mnlay Hafids sei es zu einem Kamps gekommen , der mit der
Gefangennahme Mnlay Mnhameds endete . Jedoch sei dieser
später wieder befreit worden.

fast Paris , 6 . Dez . „Petit Parisien" bestätigt, daß die fran¬
zösische Regierung gestern die offizielle Zustimmung Mnlcy Ha-
fids zur französisch-spanischen Note erhalten habe . Der franzö¬
sische Gesandte Rcgnault werde deninächst nach Paris kommen,
um mit den Regierungsvertretern zu konserieren .

— Berlin , 7 . Dez . Einer Blättcrmeldung zufolge wählten
Frankreich und Deutschland als gemeinsamen Schiedsrichter für
hi* blanca- Augelegenheit den Schweden Hammersjvelf.

Die Ereignisse auf dem Balkan .
'fad Konstantinopel, 5 . Dez . Trotz offiziöser Dementis be

hauptet das Blatt „Taniu ", daß der Sultan nervenkrank sei.
= Konstantinopel, 6 . Dez . „Jeni Gazetta" kündigt an, d

'er
Sultan werde am 14 . d . M. der Eröffnung des Parlaments bei¬
wohnen uird jeden dritten oder vierten Tag in der Sitzung an¬
wesend sein.

Eine Meldung der „Jeni Gazetta " ausKonprnlic besagt ,
daß die Reservisten am 3 . d . M., obwohl die Offiziere sich ihnen
widersetzten, das Publikum geivaltsam aus dem dortigen Theater
Vertrieben haben. Am Tag darauf wurden die Reservisten in
ihrer Kaserne umzingelt und überwältigt . Ein Offizier und
sechs Mann wurden getötet, ein Offizier rmd acht Mann verletzt .
Me etwa 508 im Jahre 1899 errichteten Jlavo oder Ersatz,
bataillone, deren Formation nicht beendet wordeir ist, wurden
aufgelöst . Die verfügbaren Mannschaften werden für die Vezians
und die Redifs verwendet.

fast Konstantinopel, 3 . Dez . Auf die Ermordung Ismail
Paschas , die wohl nur eine Reihe ähnlicher politischer Attentate
einleitete, folgte gestern die Ermordung des Griechenführers
Tonpi in Gorizowo in Mazedonien durch Bulgare«. Mese
luden den Griechen zu Tisch in ein Privathaus und stachen ihn
nach dem Essen mit Dolchen nieder.

--- Budapest, 5. Dez . Im Abgeordnetenhaus beantwortete Mt-
nisterpräsident Dr . Meckerte die Interpellation des Abg . RcmeS be¬
züglich des Gerüchtes von einem Zusammenstoß einer serbischen Band«
mit einer Abteilung deL 34 . Infanterieregiments . Der Mimsterpräsi .
deni erklärte , das Gerücĥ sei absolut ««wahr . Diese Ausstreuungen
von Mobilisierungen und Zusammenstößen seien bloß darauf berechnet.
Oestrrreich-NugarnS Situation in einem ungünstige« Lichte darzu-
stellen . Die KriegSverwaltung habe sich darauf beschränkt , nur drei
Jahrgänge der Ersatzreserve des 15. Armeekorps einzuberufen und die
im 3. Jahr dienende Mannschaft des 4. Korps zurückznbehalten und
ferner zur Erleichterung des aufreibenden GarmsonSdienste» einige
Bataillone »nd GebirgSdatterien «ach Bosnien z» beordern. Der Mi-
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nisterpräsident versicherte , daß er die öffentliche. Meinung über alle m,Interesse der Sicherheit des Landes getroffenen Maßnahmen steizunterrichten werde und bat , den systematischen Ausstreuungen keinenGlauben zu schenken. (Lebhafter Beifall ) . Tie Antwort des Mini ,sterpräsidenten wurde vom Haus zur Kenntnis genommen.

rsafierstand des Rheins .
Konllnnz . Hafenvegel. 5 . Dez. 2,77 I» (4 Dezember 2,79 m.)Schnllerinlel, 7 . Dezember. Morgens 6 Uhr 0 .88
Fehl , 7 . Dezeniber. Morgens 6 Uhr 1 .52 m .Mann «. 7. Dezember. Morgens 6 Uhr 3 16 m . gef. 0.04 m.Mannyetm . 7. Dezember. Morgens 6 Uhr 1,92 m.

Sergnügurrgs- und Jereins -Arrzeiger.
<DaS Nähere bittet man au» dem Inseratenteil zu ersehen .)

_ „ „ Montag den 7. DczembcriApollotheater. 8 Uhr Varietevorstellung.
Arbeiterbildungsverein . L^ U.Experimentalvortr .Hörsal d.Chem .d .Hochsch.Bärenzwinger . 8 Uhr Familienabend im Museumfaal .

& rtl *hrflfläftnf / ' Heute abend spielt die Ungarische Künstler .. ipW- Kapelle im « arieusaal . -» cKnecppvrrein . 8y3 Uhr Mitgliederversammlung . 4 Jahreszeiten .Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Männcrturnvcrein . Männerabteilung . Zentrakturnhalle
Turngeuceinbe. 8 '/- Uhr Damenabt . A . Sophienstr . ^
ZithrrNnb. 8y* Uhr Probe im Prinz Karl .

A
bester Ersatz för ftohten Goldsohmuok , starke 14kar , Qold -aufla^e, 10jährige urkundliche Garantie für gutes Tragen,sonst verborgter Umtausch. — Elegante Original- Etuis. —HP Billige Preise, — Erhältlich In Goldwarenhandlungen.

ftfcgdemlcstf . 89 Hj } Jl| llkockemlertr . 39

Atelier für Restaurieren alter Oelgemälde ,Pastelle, Miniaturen .
Reinigen aller Arten von Bildern , Stichen etc .
Feinstes Verständnis n . durchaus fachmännischeBehand¬
lung von Werken alter Meister bei mässigen Preisen.

Für die Restaurierung der Gemälde der Grossh .Kunsthalle und der badischen Schlösser seit I904.
Anerkennendste Referenzen hervorragender Kenner,Künstler und Behörden hier und auswärts. 15625a

Beeid. Bücherrevisor Repisionen
Carl Itaflel

Karlsruhe und Pforzheim
von kaufm. Betrieben,
Büchern und Bilanzen .

Karlshrasse 68 I
Cel . 108. |

Scklohberg 21
Cel . 268 .

Brrangements • iilquidationcn .
Vertrauliche Beratung .

Rotkäppchen
freybur$ 2.2.IJöSS ifefoarslär .

/.» da -rym

K-

beziehen durch die WefnKatidhiftjafc

M :

>: ??■JA

LE

15286

Wilhelm Reck , Isrtorte Ki 'ÄÄ
Teebn . Bnresa , Tel. 8271. Tlefbohpungen, 14340

g-egx . 1830 . Wasserleitungen , Pumpenanlagen.
Der Stadtauflage unserer Zeitung liegt heute ein Prospekt von

F . Wilhelm Doering, Spielwaren - und Korbgeschäft , Karlsruhe , Rit¬
terstraße, bei, worauf an dieser Stelle hingewiesen wird . 17751

Mittwoch , 9 . Dezeniber 190S , 7 '/» Uhr abends
(Einlass 7 Uhr, Ende 9 1/» odr )

III. übonnemenMIonzei't
des

Grossherzogllchen Hoforchesters .
Dirigent : Dr. Georg Göhlet *.
Fianoforte : Theodor Szdntd .

Programm .
1 . Richard Strangs , op. 20, Don Jlnan, Tob-

dtcbtung iür grpues Orchester.
2 . Franz f -iszt , H -moll -Sonate für Pisnoforte ,

i Pause von 10 - linuten . —————
3 . Claude Debusay , . Eitampes " für Pianofort «.
4. Enrico Bossi , op. 181 , Thema nnd Variationen

für grosses Orchester . 17740
5 . Theodor Sz &nt6 , Solostücke für Pianoforte .
6 . Heetor Berlioz , Ungarischer Marsch für grosse«

Orchester .
Generalprobe : BttUntk Ita t . Deseother , v«m . 11 Uhr.Preis der Elnirittskart « Bk . 8.—. Programmhieh 31 FI| .
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Mein

pliv fleOinachtsverkanf
dauert fort

und verkaute ich meine sämtlichen enormen Lagerbestände zu

beispiellos billigen Preisen.
\ Nur um zu räumen, bewillige ohne Ausnahme auf sämtliche

Konfektion, Blusen , Unterröcke, Kinderkonfektion und Petzwaren
0/ ffAOi

/0 Rabatt
welche von den festen Verkaufspreisen in Abzug gebracht werden . 17713

Hochelegante Modellkleider
in nur allemeuesten Stoffen und Ausführung, für Strasse u. Gesellschaft

genau zur Hälfte der bisherigen Preise .
Die noch vorhandenen Restbestände in

" H. iDCMlein , « II. mil
verkaufe wegen Aufgabe

zu jedem annehmbaren Preis.
Abteilung Auf sämtliche garnierten u. ungarnierten HÜt ©

Auf «Amtliche Putz - Zutaten

Straussfcdern , Fantasies u . Blumen etc.
Die Preise verstehen sich nur gegen Barzahlung.

Prozente werden entweder in bar oder Rabattmarken abgegeben.

Rabatt .

Auswärtige Bestellungen werden sorgfältigst erledigt .

E
.

Neu Hachfl
.

Inh. S .
. -

Kaiserstr. 74

tf «!!
So lange nochforrat
ßnzug-

, Paletot
u. Hosenstoffe

». Akt. M. « . SO
der Verkaufspreis war sonst

Mark IO.- per Meter.
N-* TuchhanS 17305

August Mayer,
Ecke Kitterstraße «. ZirKet.

Bekanntmachung.
Da ich Umstände halber gezwungen bin, daS Herrn J . 8. Stander ,Kaiserstr . 121 im Jahre 1906 verkaufte Kammerjägergeschäst wieder an

mich zu nehmen und auf eigene Rechnung weiter,» führen , ist Herr Stander
nicht mehr berechtigt , Nammerjägerarbeir für mich aus, »führen odc>
Gelder , « kassiere «. 10401» .27.8

Ecke
Herrenstr .

Eberhardt Meyer , Mannheim , SeBinitr 10
Meine neue Geschäftsstelle in Karlsruhe befindet sich Kriea -

straste 16, 4. Stock.

Zirkel 33

pelze
jeder Art, 15131*

nur anständigeWare aus guter Fabrik
Keine AuSfchußpartie. am billigsten

Zirkel 33 i r>-„-
Verenrslsknl

auch für Gesangvereine geeignet , äußerst praktisch gelegen,
ist per sofort oder spater z» vergehe « im Oaf €

dadier. 17456^ .3

Ecke Herrenstraße .
Bitte im eigenen QQ
Jnterefle» genau auf

zu
achten .

Damenhüte
werden chic u. elegant garniert , ältere
modernistert- 13273*

Hrrreustrahe 68 , II.

«Lette 5

EänstlerUckt
Anaiftkrug

Talle
Barutla

Photographie Rembrandt
Karl-Friedrichstrasse 32

TeUphOB 2331

Glanz Uatt .
12 Visit »* 1 .60 13 Visit ** 4.50
12 Cabinet . 4.50 13 Cabinet , 9. —

Näh- und Ziisclmeidesclmle .
Gründlicher Unterricht im Musterzelckuen , Zuschneide « , Nn »

probteren und Unfertigen aller Gegenstände der Damen » and
« Indergarderobe wird m kleineren und grötz ^ren Kursen tür Privat¬
gebrauch und Beruf eitelst. Näh . durch Prospekt. 17138,30.7

Um geneigten Zuspruch bittet Hochachtend
J . Erhard ! « nfal . otpnlic Ziisilintilinin,

Markgraseustratze Sv » Lidellplatz .

Rarum sind die Zähne sn teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“.
Zähne von 2 Hark ** n

unter Garantie . 9^41
Ganze Gebisse, 28 Zähne, von 50 Mk . an- Repara¬
turen 1— 2 Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse
I Mk. per Zahn , Plomben von 1 Mk . an . Gold¬

plomben 3 —4 Mk . Zahnziehen l Mk.
Schmerzloses Zahnziehen .

= = == = Teilzahlung gestattet . -■
Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten
Gebisse sind der beste and schönste Zahnersatz .

Carl Honig :, Dentist
Kaiserstrasse 124b . Teephon 2451.

1

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezial- Marke

Hummel- Rasiermesser
In allen Breiten vorrätig !

Alte Rasiermesser werden bei
mir sorgfältigstfachgemäss ge¬schliffen mit Garantie für guten Schnitt , Versand nach auswärts. 9944

Karl Hummel , Werderstrasse 13.
Alte Gebisse,

sowie « oldsache « kaust zu
höchsten Preisen. 15108*

Carl 8iede, Krknz ^ nßt 17.

Eine golveue 17 >91.6 3SavoneiteHeraufiP
585 gestempelt, mit Schlagwerk, ist
umständehalber billig zu ver aufen ,
ebenso eine goldene DaiuenUhr .

Marienstrahe SS , 2. St , lk«.

Als

praktische und
willkommene

empfehle

ramtMH Oas , elektrisch Licht , Petroleum und
«•(•IUJIKh Spiritus in allen Ausführungen ,
BaftAAiMviflftMMNftM Badeöfen , Badewannen,Sitz - ,
tjouccinncnilinjctl , FUSS - und Kinderdadewannen ,

(losetstBhle , Bidets, KranÜMtische,
GasKodi- und Bratapparate,
Casheiz- and ?etroleum-9efea,
{issciräulie , Waschbecken etc. 17535.3 .2

Grösstes £agsr am platze.

Kottrad Schwarz,
Installation

Von Gas-, Wasser-, Bude- tmd CtosetanUgen etc.
Vfald$tr. 50 Karlsruhe Kaiserstr . 150 .

Mitglied des Rah att -Spar -Verein *.
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Wilhelm Schille & Co
Kaiserstrasse 221 nahe der Hauptpost Telephon Nr . 2645 .

Weihnachts - Geschenke
in

Ealanterie -

, Bijouterie - u .
Luxuswa

Billigste Preise .

kauft man am besten schon da unsere Lager z . Zt . die reichste Auswahl bieten .

Für Vereine besonders günstige Angebote. Prompte Bedienung.

O zur Pyramide .
9 . XII . 08

abends 7* 8 Uhr
Arb . III Gr . m . Bef .

Bärenzwinger.

Montag den 7. Dezbr. 1908 :

Familienabend
17703 im M « se« m » saak 2 .2

Beginn Punkt 8 Uhr.

Skiklub Schwarzwald
OrtsgruppeKarlsruhe—BadenerHöhl.

AmDitastag dn
S. di . Mts ., abends
9 Ohr , findet im
Nebenzimmer des

C«W Baner :

Gesellige
ZnsammenkQnft

statt , wozu wir unsere Mitglieder
einladen mit der Bitte , recht zahl¬
reich zu erscheinen . Nochmals
znr Nachricht , dass die Jahres¬
beiträge für 1908/09 möglichst
bald an Herrn S . TOB der Hejrdt,Karlsruhe , Bismarckatr . 37 , ge*
schickt werden mögen, 17753

Der Torstand .

L tnttnln '

Dienstag V*9 Uhr : Probe .
Mittwoch , 9. Dezember:

Monats - Tersammlung .
Donnerstag : Anfänger .

Brauerei Priutz ,
Herrenstraße 4.

Zitherklud KuMutze.
Lokal „Prinz Karl".

Montag abend 7« 9 Uhr :Frobe .
Der Torstand .

Höchste Preise
zahle ich für abgelegte Herren » und
Damen -Klcider , Schuhe , Stiesel »sw
Postkarte genügt , komme ins Haus .
5 .8 Abr . ( 'zelewitzki ,
B46975 Markgraenftr . 8 . .

Grassherzoiliches Hoftheater
zu Karlsruhe.

Montag den 7. Dezember 1908 .
18,TorstoUnB| ancaer Abousasot

Erstes Gesamtgastspielvo>.= Eleonora Dnse =
mit ihrer italienischen Truppe.
Impressario : A . Braff, London .

La Gioconda .
Tragodia in 4 atti di Gabriele

d’Annnnzio .
Anfang 7 Uhr . Ende */« 10 Uhr .

Kasse- Eröffnung 7,7 Uhr.
Erhöhte Preise.

Leibwäsche ,

Unter dem Protektorat
Seiner Königl . Hoheit des Gross¬
herzogs Friedrich von Baden .

Samstag ’ den 12* Dezember 1908
im grossen Saale der Festhalte

zur Feier des 66 . Stiftungsfestes

Konzert.
Solisten: Herr Heinrieh Honsel, Königl . Hofopernsänger

(Wiesbaden),
Herr Benno Walter, Konzertmeist. (Strassburg).

Masikal. Leitung : Herr Hoforganist Ludwig Baumann.
Klavierbegleitung : Herr Musiklehrer Karl Thotna,

Vereinsmitglied.
Oeflfnung der Festhalle */* 7 IJhr.

Anfang halb 8 IJhr. Ende nach 9 Uhr .
Wir laden hierzu untere verehrliehen Mitglieder nebst

Familienangehörigen mit dem Anfüsen freundliehst ein, dass
nun Eintritt die Mitgliedkarten berechtigen .Mit Rücksicht auf die amtlich verfügte Beschränkung der
Zahl der Festhallebesucher können Eintrittskarten für
Einzuführende nur in beschränkter Zahl abgegeben werden .Die Kartenaasgabe erfolgt Donnerstag den
IO. Dezember , nachmittags von 2 —3 Uhr, im Tereins -
lokal (Restauration „ Löwenrachen “, Kaiser -Passage ).Für unsere Mitglieder sind vorbraalten : der grösste
Teil des Saales und der unteren Galerie, sowie die beiden ersten
Reihen der oberen Galerie ( Balkon).

Die Zugänge zu diesen Plätzen , sowohl im Sssl mit unterer
Galerie als auch auf der oberen Galerie, finden durch die beiden
Garderobeanbauten statt . Diejenigen Mitglieder, welche die
obere Galerie besuchen, erhalten beim Eingang gegen Vorzeigender Mitgtiedkarten die vom Stadtrats - Sekretariat abgestempelten
Zählkarten . Sobald jedoch diese Zählkarten für die Plätze der
vorbehaltenen zwei ersten Reiben zur Ausgabe gelangt sind,iit für unsere Mitglieder ein Zutritt zur oberen Galerie nlcbt
mehr möglich , da über die übrigen Galerieplätze zum voraus
anders verfügt ist.

Für die Eingeladenen sind die Zugänge zum Saal und
zur oberen Galerie genau auf den Eintrittskarten angegeben.Die verehrlichen Konzertbesucher, welche die Garderobe
nicht benützen, werden gebeten, den Ausgang nickt durch die
Garderoberäume zu nehmen.
17759 Der Vorstand .

Deutscher Verein für Volkshygiene
(Ortsgruppe Karlsruhe ).

Dienstag den 8. Dezember, abend » 87, Uhr, im großen
RathauSfaale, 17678

BIT Vortrag - MD
des Herrn Dr . Schwidop , Ohrenarzt , Karlsruhe :

„Was ist «nd wer treibt Kurpfuscherei" ?
Eintritt frei für jedermann . Auch Damen sind freundlichst eingeladen .

Arbeiterdiskussionsklub Karlsruhe .
Dienstag de« 8. Dezember 1908 , abend » 7,9 Uhr,im Gemeindehaus der Weltstadt , Blücherstraße 20 :

OefFentliolier Vortrae
Thema: „ Die Arbeitslosenversicherung .

Redner : Herr Obcrregierungsrat Dr . » ittmann , Vorstand der
Grobh . Fabrikinspektion . 17750

Eintritt für Mitglieder frei , für Nichtmitglicder wenigstens 10Pfg .
Der Rorilarrd .

AlgeMde-Meigerung.
Dienstag den 8 . Dezember , vormittags 10 Uhr

werden im Auftrag im AuktionSlolal Zähriugerstratze 2 » gegen
bar öffentlich versteigert :

1 Partie gnte Oelgemälde moderner Meister , schön
gerahmt, alS : Landschaften , Seestücke, darunter in Rokeko»
stil in geschnitzten Hoizrahme ». 1 Oelgemälde mit Uhr,verschiedene , schöne Bildertaseln unter « ka ».

Ferner : Echte englische und französische Majolika -Schirmständer , Vasen,
Jardinirre , Wandtcller (Hunde und Katzen), schöne Reifeplaids rc. ,

wozu Liebhaber höfl. einladet 17720.2.2

8 . UiscliKiiaiiii , AllktiüNsgeschiist .

Privat «nd Berns.
Gründl . Aur -
bildungimZu -
fchneiden , Auf -
stecken. Kostüin-
nähen nach un¬
übertroffener ,

ncuest .Methode
- Nähkursc für

ungeübte Da -
Men,in welchen
idieArbeitzuge -
»schnitten , ge¬
dichtet und an»
probiert wird .
Schnitte - Ver

__ tauf nach per¬
sönlich. Matz . Näh . durch Prospekte .
M . Rgenolf . akad. gepr Zufchneide -
lehrcrin , Waldstraße » 5 . 847151

GünstigeKanfgelegenheit

Pelze
I in großer Auswahl zu außer¬
gewöhnlich herabgesetzten !

s Preise«.
Kaiserstr . 51,2. 6tof.

Tadellos H
schön werden Kragen zu 6 Pfg , Vor¬
hemden 1v Pfg ., Manschetten 19 Pfg .
gewaschen und gebügelt , alle andere
Wäsche , sowie Bügelwäsche, äutz. billig .

Aeuwascherei Dnrst ,
847152 Ritterstr . 2 , Part .

Ei«
Doppel -Waggon

leue

Salzboliitcii
<Brühboh«e«)

Pfund 17 Pfg .
bei 5 Pf « « b

16 Pfg . |
D 3 2 empfehlen ^

PfonnHuch & Co.
G. m . b. H .

in den bekannten Verkaufs
stelle».

34,2 6t . MlhelOriße 34, 2- 61.
Re« eingetroffe« :

Pelze
z« allerbilligste« Preise«.

Esln Lalle». 16152 *

JPianino ,
neu , nutzbaum , bess. Fabrikat , aus¬
nahmsweise billig unter fachm. Ga -
rantie zu verkaufen . B47019 .2.258 Herreustraße 58, I.
OeS - Gemälde
neu , Landschaften (kein Oeldruck ) , mit
prachtv . Goldbarock -Rahmen , 90 ern
breit , 75 cm hoch, für nur 10 Mk.
per Stück zn verkanten . B47155

Herreuftraße 6 , II ., Hths .

Brückenwagen,
gut erhalten , mit Federn , 40 Zcntn .
Tragkraft , zn verkaufen oder geg.
leichtere zn vertauschen . Bin auch
Käufer von kompletter Stalleinricht .
Adresse zu erfrag , unter Nr . 847095
in derExpcdition ha _a^ .JlKikV

Fahrnis - Verfteigernng.
Dienstag de « 8 . Dezember , nachmittags 2 Nhr ,

werden im Auktionslokal Zähringerstraße 29 im Auftrag
wegen Wegzug ins Ausland gegen bar versteigert :

feine Salon -Garnitur und 1 Chaiselongue , feine Chiffonniere und
Schränke , Vertiko , Stühle , 6 komplette Betten , feine Bettwäsche,
Küchcnwäsche, 3- u. 5 armige Gaslüster , Tische, Smyrna - u . Vclonr -
tcppichc, 1 beffere Küchcneinrichtung und noch vieles ,

wozu Liebhaber mit dem Bemerken höfl. einladet , datz es nur gute und
wenig gebrauchte Sachen find. 17743

8 . llischniann . Auktionsgefchaft.
«s
e !l w

und

toBen
| halbstklizn zeßittei Blust».
L Heute Montag und morgen Dienstag ,
^ vormittags 9 Uhr u. nachmittags 2 Uhr , wird int
x Auftrag ein großes Tuchlager , darunter beste ,
jj hochmoderne Original engl. Stoffe f. Anzüge.
« Paletot » u. Damenkostüm «, sowie ein seines
5 Lager halbfertiger Bluse «, „ echt Schweizer
A Favrikat " u . elegante Neuheiten , großes Farben -
— fortimcnt , gegen bar zu Taxpreisen meistbietend

versteigert . Besichtigung und Kauf zu Verstci -
gerungspreiseu . 17746

Liebhaber ladet ohne Kaufzwang höfl. ein
F . Bohraus , Auktionator,

Herreuftraße 16 .

*5 *

•e *
SSt*9
SS
5

Die letzten Lose
der heute und folgende Tage spielenden

Grossen Geld-Lotterien ä 1 .10 u . 3 Mk.
ÜatpMtf MM . M 10000, m , W i . (IC

kommen nun zum Terbanf , 17761
Lolteriebank Gehr . Göhrlnger , Kais

Durch persönlichen Einkauf eines besonders
vorteilhaften

Partie - Posten Pupp
von den billigsten bis za den feinstet

Modellen
bin ich in der Lage , solche fast bis znr

der regulären Preise verkaufen zu können .
Seltene Gelegenheit znr Deckung des

Weihnachtsbedarfs in obigem Artikel , 17529 .2,2

Haus ffir BelegeiMskaiife
Kaiserstr . Schochzwischen Kro¬

nen . u. Wald¬
hornstrasse .

B47131 2.1Paffendes

WeihnMsMenk !
Ein Eselswagen

mit Geschirr,
fast «e«, ist billig zn verkaufen.
EistmtabrstraLe 2», St«ll«»g,

200 jährige Violine
unter Wert für 400 Mark abzn »
gebe « . Auskunft erteil ' die Expe¬
dition der „Badischen Presse " unter
Nr . B47142 .

Pi Silin n rast neu. billig znilullIilU , verkaufe »-. B43133
SchützenstraLe
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten widmen wir die

schmerzliche Nachricht, dass unsere innigst geliebte Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter und Tante

Fr» Elisabeth Hehle«, geh.
Reallehrers -Witwe

heute nachmittag 12 ^ Uhr nach kurzem aber schweren Leiden
in die himmlische Heimat abberufen wurde.

Wir bitten um stille Teilnahme

Die tieftrauemden Hinterbliebenen;
Familie Christian Stein .
Familie Karl Stich *.
Familie Engen Banmaiin .

Karlsruhe, den 6 . Dezember 1908 .
Die Beisetzung findet am Dienstag den 8 . Dezember, nach¬

mittags 3 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
Trauerhaus: Akademiestrasse 20 . 17753

Knielinge ».Todes -Anxelgge .
Schmerzerfüllt machen wir Freunden und Bekannten die

Mitteilung , daß unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Georg Jakob Engelhard
langjähriger Gemeinderat und Feuerwehrkommandant, jetziger
Ehrcnkommandant hier, nach längerer Krankheit gestern abend
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.
Knielingen , den 6. Dezember 1908 : 10385 »

Namens der Hinterbliebenen :
Wilhelm Rink 1 ,
Barbara Rink , geh. Engelhard.

Handarbeiten
ieber Art werden schön gefertigt .
V47134 Karlstr . 98, 4. St .

erteilt italienischen Un¬
terricht geg maß . Honoro

Offerten unter Nr . 841157 an t
Expedition der „ Bad. Presse " erb .

Zu laufen gesucht .

„ Bad . Presse " erbkten .
Gut

erhaltenes n»« »ruin,niu « rtfle«
Jungen zu kaufen gesucht . 10382

Haigo Kalbfleisch ,
• Spinnerei Ettlingen.

■XU
□ WeihnachtS ' c
Preis-Ermässigung.

Wie seit Jahren , gewähre ich
auch jetzt wieder einen - :

[ @
°
|otijs2

Oil jetzt I
gemachter

bei allen von jetzt bis Weihnachten
bei mir gemachten Einkäufen in

Mein Lager bietet wie bekannt die gross -
artigste Auswahl in den billigsten bis zu den
hochfeinsten Qualitäten. Anfsrligüng nach
JHass iE kan8 (voiter Ansiahrnng . 1776U

Raiserstrassc 185
Grösstes Spezial-Geschäft am Platze .

Versand nach ausw3,ts prompt .

Kunstversteigerung zu Köln.
Eine reichhaltige Sammlung

von Kunstgegenständen und Anti - 10379a
qnitäten , darunter ans dem Nachlasse
des Consuis O . W . Schwemann f an
Hannover und ans süddeutschem Be¬
sitz , enthaltend :

Fayencen , Porzellan , Arbeiten
ln Eisen , Zinn , Kupfer , Stein ,
Elfenbein etc . , ferner feine MObel
und Einricbtnngsgegenstände , so¬
wie or entalische Porzellane und
Kunstgegenstände , gelangen zur

Vopcfoinamimf * Donnerstag den 10 . Dezember 1808
V Dl OlDiy Dl Ully . und folgende Tage.
Daoinlifinniin ■ Dienstag den 8 . und Mittwoch den 9.DöollUliyilliy . Dezember 1908,

Kataloge und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten .
Göln a. Rhein J . M . Heherle
Friesenplatz 15

Fernruf : 1071 .
(H . Eempertz ’ Söhne )

gegründet : 1807 . »

DW' Billige » Fleisch . -WO
Aus dem Wochenmarkt Mühlburg

wird morgen , Dienstag , prima
Rindfleisch auSgehauen . B47165

Eine fast neue
« -Trompete mit A-Z«g

(tiefe Stimmung) ist für den Preis
von 28 Mk. zu verlaufen. Anschaf¬
fungspreis 4b Mk. 841127

Efleuweinstraße 23 , 3. Stock .
Daselbst wird ein gut erhalt. Fell »

Schaukelpferd zu kaufen gesucht .
- Eine wenig gebrauchte Konzert -
Dither zu verkaufen. 1847130

Wilhetmflr . 1L 3. St .

aller Sorten , nur gute, gediegene
Ware, werden von 4 Mk» an abge¬
geben ; schöne Auswahl in Skunks,
Nerz, Mouston u . f. w. zu sehr billig .
Preisen, fern, chike Sachen in Damen-
palctots,^ Wollblusen , weiß n . farbig,
Kostümröcke, zu herabgesetzten Preisen.
8,7,7 , Nur Hirschflr . 52 , pari .

MSdchenfahrrad , reparaturfrei ,
30 Mark, Handnähmaschine 6 Mark,
abzugebcn . 847164

Zähriugerflrotze 1, II . lks.

! Uk Zirkel 32 ,
Ecke Ritterstroße, 1 Treppe ,
im Hause der Fahrradhandl.

in großer Auswahl
darunter echtSkunks n . Nerz
staunend billig
Dur Zirkel 32.

Ankauf
von Zeitungen , Papier , Tuch,
abfälle und von Hafenfette . sowie
Rehielle kauft zu den besten Preisen
D. Turner , Scheffels,r. 44 a .
Postkarte genügt . H46081.3 2

Verloren
wurde gestern von Durlach nach
Karlsruhe im Straßenbahnwagen in
Papier eingewickelt über 80 Mark .

Abzugeben gegen gute Belohnung
Fnudbureau hier . 847177

Gelegenheitskauf :
Buffet, Chaiselongue m . Decke , pol .
Schrank, .Vertiko , Nähmaschine . Sym-
phonion mit Notenvlattcn, Trumeanx,
Klaoiersessel, Regulatcur, Flurständer,
pol . Tisch, 2 Oelgcmäldc , Küchen»
schrank , Bodcnteppich , Stühle und
Spiegel find umständehalber billig
zu verkaufe « . 647156

Göthestratze 59 , 3. St ., r .
Hochelcg GaSlüster mit Zug¬

lampe , schöner großer Teppich , 3X2
Mir ., 1 bereits neuer Chiffonnier »
und 1 Vertiko mit Spiegel werden
ganz besonder » billig ab -
gegeben . 847167

Lesfingstr . 33 , im Hof .
Schöne » WethuachtSgescheuk :

Fast neuer, schöner Diplomatenschreib -
tisch m . Anss. u. ausziehbarer Platte ,
best. Chiffonnier, franz. Bett, Stühle ,
billig zu verkaufen . 647172

Hirichstratze 52 , Part.

loline und iliola
( Bratsche ), sehr gut erhalten,
beide seit Jahren gespielt, , sind
preiswert zu verlause « . 2.1

Zu erfr Herreustratze 48 .
Vorderh. , 2 Tr hoch. 17619

Lüster
für eleftr . Licht, fast neu , ist billig
zu verkanfen . Anzusehen bei In¬
stallateur K . Schwarz ,\ Wald »
stratze 50 . 17748

Zu verkaufen :
1 Polstertüre u . 1 Flöte . ■
8347125 Hirschstr. 66 , 2 . St .

i Emarlleherdi'LkS
• 847159 Lchillerstratze 4 , Hth .

Gin Kinderwagen
beinahe neu , mit Gummirädern ,

. ist billig abzugeben.
> Zu erfr . unt . ' 3347122 in der
, Exp . der „ Bad . Preffe " .
: Verstellbarer , gut erhaltener

Kinderstuhl zu verkanfen . Kaiser -
■ straße 167, 5. St . links . * 47183

Kinderschlitten , sehr gut erhalt .,
. wie neu , ist preisw . zu verkaufen ,
i Augarienstr . 37 III . B47121

IVtsBfieaisx ,
hocheleg . , geschl . Glas , mit Säulen n .

- Siuse , s. nur 29 Mk zu verkaufe « .
847154 Herrenstr . 6 , 11 . , HihS .

Weltall H Menschheit
Prachtmerk in 5 Bd. a 16 Dl. , voll st .
iteu . umstänüeh . preisw . abzngebeu .

Schriftl . Anfrog. unt. Nr . 847145
an r,ie Erpedr der „ Bad. Presse ".

Schöue » Weihnachtsgeschenk !
Großer, langhaariger , russ. Wind¬
hund , weiß mit gelb gezeichnet, pracht¬
volles Tier , ist um den spottbilligen
Preis von 40 Mk zu verkaufen . Off
unter Nr . 847173 an die Expedition
der „Bad . Presse " erbeten .

Sofort 3 Expedienten , 847162
4 Kommis . 3 Buchhalter ,2 Kassiererinnen .

Bnreau -Verband „ Reform “ ,
Zähringerstrabe 34.

Photographie.
Flotter Negativ » mit » Positiv -

Retoucheur für sofort zur Aus¬
hilfe gesucht . 17747

Olg » Klinkowström ,
Kaiserstratze 243 .

D Suche sofort jungen Koch,D . Kellneriuuen, Mädchen in
gute Privatstcllcn, Zimmermädchen
bei hohem Hohn . 847158
Bureau Böhm , Bürgerstraße 10.

Ein junger Kellner
fürBahnhofrestanrant sucht sofort
Wolfarths Büro , üülerjtr . 40 .

Zum sofortigen Eintritt suchen
wir einen älteren, tüchtigen

Mtnijsliair,
welcher auch auf Dampfleitungen
arbeiten kann . 17749.2.1

Ferner findet ein jüngerer

Hobler
dauernde Beschäftigung .

Bewerber mit guten Zeugniffen
wollen sich melden bei der

Sailsroiie ,
vorm . Haid & Neu .

Blediner o. ttllaieiir,
ein tüchtiger , kann eintrctcn.

Jos . Meess ,
17687.2 2 Erbprinzenstr. 29.

Verloren
von Dienstboten 110 Mark in Papier
Herz! . Bitte an Finder um Abgabe
gegen gute Belohnung . 847176
« dlerstraße 2t , n * Lünmer 12.

Gesucht wird eine tüchtige

Köchin
zur Führung einer kleineren Privat »
Krankenanstalt. Die Stellung kann
dauernd sein. Nur fleißige und
absolut zuverläffige Personen wollen
sich unter Angabe ihrer Referenzen
und Ansprüche melden . 3. 1

Offerten unter Nr . 17782 an die
Expedition der »Bad. Sj5wfU *-*±

Schokolade Marqnis
Original-Packungen — neue Zusendungen

empfiehlt Spossh. HofliBfBPant

Friedrich BiosKarlsruhe
Kaiserstrasse 104
Ecke der Herrenstr ,

16222 .2.1 F . Wolff & Sohns Detail-Parfümerie.

M
Stellt « finöCH hirr u. M» .:

. Einfache Kellnerin , Haus-
'

Mädchen , welch, serviert , Küche »
Mädchen i . Geschäftshaus u . Wirtsch ,

J. Stelle stndensofort :
Küchen- , Hausmädchen und einfache
Privatmädchcn. Stelle suchen : eins.
Kellnerinnen . 847170
Bureau Jasper , Dnrlacherstr. 58, II.

/ BädcbensGefiid ).
Ein ordentliches Mädchen , das

selbständig kochen kann u . auf dauernde
Stellung sieht , wird bei hohem Lohn
zu kleiner Familie gesucht» 847174

Waldsiratze 33 . 11.

Laufmädchen.
Ein fleißige? Mädchen kann fos.

eintrctcn im Blumenladen Kaiser »
siratze 233 . 847175^ rnsdes . ^

Gesucht angeh. j ■

tücht. 1. Arbeiterin
u . Ausw . in Jahresstellg . per 1 .
Januar od . früher . Off . unt . Nr.
10316a -a . d . Exp . b-. „Bad . Presse" .

In ein se .neS Wäschegeschäft
wird eine tüchtige

Weitznsderin
per sofort gesucht.

Offerten unter Nr. 17763 an die
Expedition der „ Bad. Presse".

MIWWWKem
Anoeiiender Kommis

mit schöner Handschrift und ollen
Kontorardeiten vertraut, sucht in
einem hiesigen Hause Stellung .
«Lest Angebote mncr Nr. 17718 an
die Erped. der „ Bad . Presse " erb . 2 .2

injijin, | li)(i |(8
als Neüeirbeschästigung. 2.1

Offerten unter Nr. 847141 an die
Exped . der „ Bad. Preffe " erbeten.

(bi ® i . Sun
sucht Ttellnng in einem hiesigen
Geschäfte.

Offerten unter- Nr. 847144 an die
Expedition der „ Bad. Presse" .
11 Wuffetträulein
ESI u. jüngere Restaur .-Köchin"KI suchen Stelle durch 647163

BureauRartin Büracrstr.9,11

Mm HerrslhastskWii
sucht Stelle zur Aushilfe . 847135

Karisiratze 98 . IV.
Aelteve jrvatt ,

iu . allen Zweigen der Haushaltung
eriahren, sucht Stellung als Haus¬
hälterin bei älterem Herrn. Offerten
unter- Nr. 847137 an die Expedition
der „ Bad . Presse " erbeten.

Mädchen , das zu Hause schlafen
kann , sucht Stellung . 846992

Näh . Welhien r . 17, 4. <gt .

Laden zn vermieten
m. gr. mod. Schaufenster , Bureau
u. Wohnung
netzen Kaiserstr. im Zentrum.

Daselbst auch zu vermieten neu
hergerichtete

5 Zimmer - Wohnung .
Zu erfragen täglich 16519*

Herren,trotze 15, III .

(Mini MM »
M1 . Jlürnar oder sröhrr

wegen Todesfall , besteh ,
ans 5 Zimmern und Zu¬
behör , 17651.3 .3
Kaiserstrasse 82, IT.

Näheres zn erfragen im
Gnmmiwarengefchäft
Lammstraße neb Model .

Landhaus «
Wohnung , 3 Zimmer , Küche, reich¬
lichem Zubehör, mit beliebig großem
Garten , bis 1. April 1809 zu ver -
vermieteu . Dasselbe liegt in nächst.
Nähe Karlsruhes und bat gute Bahn¬
verbindung, paffend für Pensionäre .

Offerten «nt. Nr. 847Ä4 g» die
Eg« , der »Bad. Preßt*. L3

Zweizimmer -Wohnung mttZu .
gehör sogleichoder später für monatlich
17 Mk. zu vermieten. 847150.3.1

Näh . Marienftr . 70 , 2. St .
Ein Zimmer mit groß . Alkoven

u . Küche sofort zu vermieten . Nay.
Kaikerstr. 6<) , 8 . St . B47129

ßorderh. , 2. St . B47126

Philippstr . 15, 1 . St . , ist eine
1 Zimmerwohnung sof. brll. zu
vermieten. Zimmer mit Kochofen
wird a. allein abgegeb. B47132

Uhlandstr. 31, Part ., schone 4 Zrm -
merwohnung, 1 . St ., Küche , Kel¬
ler, Gas , gr . Kammer , am sof .
od . Apr. zu verm . 8346807

Stliducil Rintheim.
Ernststratze 10 ist eine große

Dqp pEl -Sch eu br iS
' ® *“"

,
""

.2
vermieten. 847160 2.1

Stadtteil ffifippiirr .
Göhreuftratze 7 b , Alvtalbahn-

Hof , ist eine schöne 3 Zimmer -
Wohnung » Küche, Keller u- f. Zubehör
auf 1. März od. April , evtl- auch
ftühcr zu vermieten . Zu erfragen
2. Stock daselbst_ 847148.3.1

Fei « möbl . Wohnung , 3Ztmmer,
Küche mit sämtl. Zubehör sofort oder
später zu vermieten in der Kaiser -
Allee . Zn erfrag, beim Eigentümer,
Lchillerstratze 24 . 845774 .10.4

Zu vermieten
hoch elegant möbl. Zimmer , eins
sofort, eins zum 15 . Dez ., . zwei
zum 1 . Januar . Preis ernschl .
Kaffee u . Gas 25 Jt pro Ztmmer .
Zu erfrag , unt . B47136 in der
Exp . der „Bad . Presse " .

Kill Zimmer,
schön ausgestaltet, außer Glasabfchluß ,
gelegen, bei kleiner Familie an bess,
Herrn zu vermieten . ' 847168

Waldstr . 29 , 1 Tr ., Colosseum
_ gegenüber. _

Gut möbl. Zimmer mit Schreib-
tisch ist sofort an einen besseren Herrn
zu verniicten . Näh. 847088 .2.2

DraiSstratze 19 , 4 . Stock.
» aiserstratze 13 15 , 2 Tr -, ist gut
möbliertes Zimmer bei ruhiger
Familie an besseren Herrn per I .
Januar billig zu verm . 847166

Anzusehen zwischen 2 und 5 Uhr
nachmittags_ __ _

Kapettenstratze 56a , 3. St ., rechts,
ist ein einfach möbllertes Zimmer
sof. bill zu vermieten. . 847139 .2.1

Asauprechtstr . 2, 4. St , ist ein
möbl . Zimmer mit od . ohne Peu -
sion sofort zu verntieten. 847140P .1

Markgrafen, »r . 34 , 3. St -, rechts,
ist ein einfach möbl . Mausardeu -
zimmer m. Ofen an anständ. Person
od . Arbeit , sof. zu vermiet. 847153

Sofienstr . 29 ist ein schönes, un -
möbl . Mansardenzimmer an eine
ruhige Person sof . zu vermieten .
Näh , pari ._ £847128

Ein «« möbliertes Zimmer mit
Kochofen ist sofort oder später an
einzelne Person zu vermieten. Näh.
847149 2.1 Marienftr . 70 . II .

Miet-Gßsuche :
Wohnung-Gesuch . 2 Zimmer m.

Zubeh. für kl . Fam . auf 15. Dez .
od . 1 . Jan . gesucht . Off . unter
B47124 a . d . Exp, d . Bad . Preffe .

Zum 1. Januar gut möbl.
Woliii- u . Schlafzimmer

gesucht. Wrststadtteil. 2.1
Offerten Mit Preis unter Nr 847143

an die , Expeditionder „Bah . Preffe "
Student sucht Wohn - und

Schlafzimmer für anfangs Ja¬
nuar . Gegend zwischen Marktplatz
und Kaiserplatz vorgezogen .

Offert , unt . B47138 an die Exp .
der „Bad . Presse" .

Herr sucht ruhiges , möbliertes
Zimmer bei alleinstehender Dame .

Offerten unter Nr. 847083 an die
Expedition der „Bad , Preffe ". 2.2

Helles, möbl . Zimmer , evtl , mit
Pension , in Nähe Kaiferplatz, von
Kunstakademiker gesucht . Angebote
unter Nr . 847126 an die Exped . der
Bad. Preffe". _ LI

Großes leeres Zimmer
mit Pension wird von älterem
Herrn in der Nähe der Waffen- u.
Munitionfabrik aus sofort gesucht .

Offerten unter Nr. 847147 au die
Expedit «« der »Bad. Preffe".

i

m
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Besonders preiswerte Angebote.
Hobenim eleganten Karton verpackt

67 » m Noppenstoff 2.65
6 m waschbarer Kleiderstoff

in modernsten Dessins 4 .25 , 3 .55
6 m Cheviot, reine Wolle 4 .50
6 m Cheviot, reine Wolle , ca. 108 cm breit 5.95
6 m Satintuch mit Mobair -Effekt 5.95
6 m Kostümstoff oder Kleiderstoff 6 .45
6 rn Satintuch , reine Wolle 7 . 65
6 m Kammgarnstoff, reine Wolle 7.65
6 rn Chevron, ca. 110 cm breit, reine Wolle 9 00
6 m Kleiderstoff, aparte Neuheiten 11 .00

Blusen-Coupons
Blusenflanelle, 27, m . . . cou^n 1 .45
Blusenstoffe, 2—27, rn . . » Coupon 1 . 90
BlUSenStOffe , 2—27, n . , Coupon 3 .35
BlUSenStOffe , 2—27, m . . Coupon 2 .75

Kleiderstoffe
1 Posten Kleiderstoffe

Wert bis 2JbO

i Post«» Kleiderstoffe
Wert bis 8.60

i Posten Kleiderstoffe
Wert bis 4.80 jetzt per Meter

i Posten Sammet - Reste
Wert bis 3.00 jetzt per Meter

i Cord -Sammet 2 .15 , 1 .75 , 1 .20

jätet per Hetet 1 .35

jetit per Meter 1r05

2 .45
1 .00

Seidenstoffs
in elegantem Karton verpackt

4 m Blusenseide 9 .80 , 7 .80 , 4 .85

4 m Blusensammet 8 .80,6 .90 , 4 .30

Stickerei -Blusen _ r ynreine Wolle , hoch aparte Ausführung f «AD , Vi / w

2 Sammet - oder far
■ . Krawatten

2 Seidencoup . U. Besatz zns. 95

Waschstoff - u. Kleiderstoff -Reste
für Böcke und kleinere Masse

besonders billig -.

Leinenwaren
Weisse Drellhandtücher

gesäumt und gebändert 7, Dtzd . 3 .20 , 1 .75
Gerstkorn -Handtücher weis,, 48/110, '/. Deinen,

gesäumt und gebändert 3 90
Jacquard - Handtücher, weiss , Bein Leinen, 48/110 4 .10
Dreil -Servietten
Jacquard -Servietten , gesäumt
Tee-Gedecke mit 6 Servietten
Tee -Gedecke mit 12 Servietten
Kindergedecke mit 6 Servietten
Kaffeedecken

7. Dtzd . 2 .65

7, Dtzd . 2 .25
9 .00 bis 3 .45

24 .00 bis 9 .85
1 .95

290 , 190 , 95 H

Taschentücher
Kindertaschentücher i» Weihnachtskarton,

gesäumt 7* Dtzd . * 0
Kindertaschentücher in Weihnachtskarton,

gesäumt, mit Bilderbuch and Malstift , >/» Dtzd . 65 <3}
Linontaschentücher , -weiss u. mit bunter „Kante , gesäumt 7t Dtzd . 120 bis 55 S\
Taschentücher m . Buchstab . , ViDtz . 2.10,1 .50,1.30,1.15
Reinleinen Taschentücher , gesäumt,' weiss , 7t Dtz . 5 .00 bis 2 .10
Reinleinen Taschentücher mit bunter Kante

7, Dtzd . 3 .75 , 3 .40
Engl . Seidenbatist -Taschentücher

mit moderner Kante ’/s Dtzd . 200 , 120 , 90 -3)
Grosse Auswahl Spitzen - und Madeira-Tücher .

Rein -Lemen -Taschentöcher mitkiemen webefewem
Serie I per Dtzd . 2,30 Serie II per Dtzd . 3 . 80 Serie III per Dtzd , 4 . 80

Regulärer Wert bis 4.50 | Regulärer Wert b 's 5 .00 | Regulärer ert bis 7,50 |

Ein Posten engl . Herrentaschentücher
mit bnoter Ente BtäA 35 -i

Baumwollwaren-Coupons
2 m bedruckter Cöperflanell

für Bettjacken
2 m weiss Flock-Piquö
1—2 M Schürzenstoff , ea. 120 cm breit
2 m gemusterter Baumwollflanell
17. - 27, m Biber-Reste
2—4 m Hemdentuch

jeder
Coupon

95

Baumwollwaren
7 m Druckkattun, waschecht
6 rn Baumwollstoff , für Hauskleider
5 rn . Baumwollstoff, ca . 120 cm breit,

moderne Chevronstreifen and Caros

3 .35
5.00 bis 4 .50

_ _ _ 4 .65 , 4.00 , 3 .25
Bettdamast , 77. m f, 2 Deckbetten. 130 cm br., Ia, Qual. 9 80
Bettkattun, 77« m für 2 Deckbetten, 130 em breit 5.90
Cretons , 84/82 em Stück 10 Mtr. 4.20. 3 25

Baumwollwaren-Coupons
27, m Unterrockflanell j«<*- Coupon
27* m Schürzenstoff , 120 cm
2 7, m gerauhten , weissen Crois6
3—37, m Hemdenflanell
27, m Flock -Piqu6
1 Posten Eiderflanelle für Unterröcke

Coupon 27s m

1
.
85

2.20

Bettdecken
Bettdecken , engl. Tüll, für 1 u.

2 betten 17.—, 11.— bis 2 .95
Spachtel - u . Band -Bettdecken ,

für 1 und 2 Betten 56 .— , 38 .— bis 14 .50
Waffel- , Rips- u . Piqu5-Bett-

decken 17.—, 12.— bis 1 .95

Tischdecken
Tischdecken , Phantasiegewebe , 19 —, 12.— bis 2 .95
Tischdecken in Filz u. Tuch 24.—, 16 .— bl« 195
Tischdecken in Plüsch 33 — , 22 — bis 5.50
Tischdecken in Leinen , waschbar, 9 .50 bis 5.25
Wachstuch -Tischdecken 6 .25, 4.50 bis 185

Schlafdecken
Jacquard -Schlafdecken , baumwoU., 5 .25,4 .50 bis 2 .90
Jacquard -Schlafdecken,

halb- u . reinwoll. 21 - — , 14 .— bis 5 .50
Kamelhaardecken 27.50, 19 .50 bis 11.50
Schlafdecken , weiss , reinwoll. 16.50 bis 14 —

echt Orient. Teppiche 20 °
!»

Diverse Decken
Steppdecken mit catin, doppelseitig 19 .50, 13.50 bis 9.60
Steppdecken mit Satin und , ÄJaconettfutter 11 -50 , 8 .50 bis 3 95
Reisedecken in «leg Ausführung 65 . — ,42 .— bis 4.75
Diwandecken 46 —, 29 . — , 12.50 bis 6.25

Teppiche
Teppiche in Axminster,in 5 Grössen 120 . — , 80 .— , 42 — bis 5 .50
Teppiche in Velour u. Tapestry,in 4 Grössen „ 70 .— , 48 . — bis 15 .—
Teppiche in imit . Perser 40.—, 18 .50, bis 5.75
Vorlagen in verschied . Qualitäten und

12 .50 bis 55 4Grössen

Kissen
Sofa-Kissen mit u.obne Volant17 .50,13.—»8 a0 bis 98 4
Kissen- Platten in allen Qualitäten mit 15 ®/, Rabatt .

Läuferstoffe
Läuferstoffe in Jute , in versch.

Breiten p . Mtr . 2 .25 , 1 .45 bis 25 4Läuferstoffe in Tapestry u. Brüssel _ _ «
p, Mtr. 5-2a, 3 50 bis 2 .20

Läuferstoffe in Velour p. Mtr. 5.25, 4 25 bis 3.45
Läuferstoffe ip Cocos, i» verschied«

Breiten p. Mtr . 2 .25 , 185 bis 1 .25

Portieren
Portieren , abgep . 2 Flügel, Paar 11 .—, 8 — bis 3.90
Portieren -Garnituren Filz u . Tuch,

2 Flügel , 1 Lambr . 44 .— , 29 .— bis 6 .00
Portieren -Garnituren ans Leinen, Plüsch

n . Velvet, 2 Flügel , 1 Lambr . 25 . — , 17 .50 bis 12 .00
Portieren -Garnituren , mercerisjertes Gewebe ,

2 Flügel , 1 Lambr . 28 .50 bis 12 .50

Felle
Ziegenfelle, grau n.weiss, langhaarig 12 .50,8 .50 bis 1 .85
Angora- und Norwegerfeile 39 .50, 24 50 bis 6.25
Wildfelle m, u . ohne Kopf 45 .—, 28.— bis 6.40
Kinderwagenfelle und Decken 9.50, 5. — bis 3.50
FuSSäcke m . Pelz gefüttert 13.75, 9.50 bis 3.50

Linoleum 17737

Linoleum -Teppiche , in 3 Grössen 19.50, 12.— bis 6.75
Inlaid- Linoleum - Teppiche,

Muster durchgehend 31 .— , 23 — bis 11 .50
Linoleum -Vorlagen 3.25. 1.75 bis 42 4

Auf sämtliche gewebte

französische Gobelins 10 °
|o

RMANN
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